
Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Politiſches und

d J 7für Stadt S

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſ

(Halliſcher Courier.)

e r

e

literariſches Blatt

und Land.

ch ke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Quartalspreis vom 1. October an bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.

Jnſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

x 238. Halle, Dienstag den 12. October
Mit

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 9. October. (M. 3.) Peinliche Senſation erregte

heute in Oeſterreichiſchen Kreiſen Jokays Rede in den Delegationen,
worin es heißt: „Philoſophen fragen: Wenn ein Land aufhört, eine
politiſche Nothwendigkeit zu ſein, wenn die Geſchichte über daſſelbe zur
Tages ordnung hinweggeht, was dann? Wäre ich ein Deutſcher, ſo
würde ich auf dieſe Frage eingehen. Die Deutſchen Oeſterreichs würden
gleich ein anderes Vaterland finden. Ungarn aber verlöre mit Oeſter
reich Alles, denn wir finden auf der ganzen Welt kein anderes Vater
land.“ Das neue Serbiſche Cabinet gilt, obwohl der Präſident
Kaljevicis ein Omladiniſt iſt, als gemäßigt und friedlich.

Wien, d. 9. Oct. Die ungariſche Delegation hat heute das Or-
dinarium und das Extraordinarium des Armeebudgets incl. der Forde-
derung für die Beſchaffung von Kanonen nach den Anträgen des Aus
ſchuſſes unverändert angenommen. Sektionschef FML. Benedek befür
wortete die Bewilligung der für die Berittenmachung der Hauptleute
angeſetzten Summen, welche der Ausſchuß zu ſtreichen beantragt hatte.
Nach dem indeß Varady und Jokay den Ausſchußantrag unterſtützt hat
ten, wurde derſelbe angenommen.

Rom d. 10. October. Wie die „Opigione“ meldet, ſind die
Verhandlungen wegen Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Jtalien
und der Schweiz nunmehr beendet. Die Schweiz willigt ein, den be
ſtehenden Vertrag ſchon vor dem Ablaufstermin als erloſchen zu betrach-
ten und iſt bereit, einen neuen Vertrag auf 10 Jahre zu unter
zeichnen.

Haag, d. 9. October. Gutem Vernehmen nach hat im Verlaufe
der Unterhandlungen zwiſchen der niederländiſchen Regierung und Vene-
zuela die niederländiſche Regierung es abgelehnt, die Forderung Vene-
zuelas, daſſelbe für die angebliche Einmiſchung niederländiſcher Unter
thanen zu Curacao in die inneren Angelegenheiten Venezuelas ſchadlos
zu halten, zu erfüllen. Der Geſandte Venezuelas hat deshalb die
diplomatiſchen Verhandlungen abgebrochen und den Haag verlaſſen.

Bayonne, d. 9 October. Die Ankunft der nach San Sebaſtian
beorderten Verſtärkungstruppen iſt durch ungünſtiges Wetter verzögert
worden. Don Carlos wohnte am 6. d. M. dem Bombardement auf
Pampelona bei. Die Karliſten wurden indeß durch einen Ausfall der
Beſatzung Pampelonas zum Rückzuge gezwungen.

Perpignan, d. 9. October. Der Karliſtengeneral Alvarez, vier
karliſtiſche Oberſten und mehrere andere karliſtiſche Offiziere, welche ſich
über Prais nach Frankreich begeben hatten, ſind hier in Perpignan in
ternirt worden.

Petersburg, d. 9. October. Das „Journal de Petersbourg“
beſpricht in ſeinem heutigen Leitartikel die Auslaſſungen des Journals
„Ruſſiſche Welt über die Frage der Herzegowina und bemerkt, die
Aeußerungen des Journals widerſprächen nicht den Anſchauungen der
Regierung. Das „Journal de St. Petersbourg“ hebt ſodann hervor,
Rußland könne nicht einen herausfordernden Ton annehmen, da durch
einen ſolchen das Mißtrauen der Türkei hervorgerufen werden würde
und dieſelbe eine ſolche Sprache Rußlands als Grund benutzen würde,
um die Einführung der verſprochenen Reformen zu umgehen. Es habe
ſich aber vielmehr in der orientaliſchen Frage ein ſeltenes Einverſtänd-
niß gebildet, welches den Sultan veranlaſſen werde, die Reformen that-
ſächlich vorzunehmen. Es ſei dies der einzige rationelle Weg einer
friedlichen Ausgleichung.

Belgrad, d. 9. Oct. Die Braut des Fürſten Milan hat heute
ihren Einzug gehalten. Die Trauung wird Dienſtag oder Mittwoch
ſtattfinden. Wie die „Amtszeitung“ meldet, hat der Kaiſer von Ruß-

land bei der Trauung die Function als Zeuge übernommen und als
Stellvertreter den Generaladjutanten Grafen Sumarokow delegirt.

Raguſa, d. 9. October. Die Jnſurgentenführer Ljubibratitſch
und Peko verſuchten in der letzten Nacht das Fort Zarina, welches be
trächtliche Proviantvorräthe enthält, zu überrumpeln. Die Jnſurgenten
wurden jedoch durch das Kartätſchenfeuer der Türken zum Rückzuge
gezwungen.

Konſtantinopel, d. 9. October. Die italieniſche Regierung hat
heute in offizieller Weiſe Auftlärungen über die neueſten Finanzmaß-
regeln der Pforte verlangt auch die Botſchafter anderer Mächte haben
ſolche Aufklärungen, aber in offiziöſer Form, gefordert. Die Lokalban-
ken bereiten eine Petition an den Sultan gegen die Finanzmaß-
regeln vor.

Konſtantinopel, d. 9. October. Die Banque imp éeriale hat
formell gegen den Beſchluß der türkiſchen Regierung per derr die
Couponseinlöſung proteſtirt und erwartet Jnſtruktionen von den Comites
in Paris und London. Jn Finanzfkreiſen war vielfach von der Feſtſtel
lung eines Kompenſationscourſes für die türkiſche r die Rede.
Man erwartet allgemein, daß demnächſt eine weitere Erläuterung des
Beſchluſſes betreffend die Couponseinlöſung werde veröffentlicht werden.

New-ork, d. 9. October. Wie hierher gemeldet wird, hat
der Präſident von Mexiko den dortigen Kongreß in Perſon eröffnet
und in der Eröffnungsrede die im Lande herrſchende Ruhe und die zu-
friedenſtellenden Beziehungen zu den auswärtigen Mächten beſonders
hervorgehoben.

m

Der bairiſche Adreßen twurf.
München, d. 9. Oktober. Der bereits telegraphiſch auszüglich

mitgetheilte) Adreßentwurf lautet: „Jndem die neugewählte Kammer
der Abgeordneten ſich dem Throne naht, um ihre Huldigungen darzu
bringen, liegt ihr vor Allem die traurige Pflicht ob, Ew. Majeſtät den
Ausdruck des tiefſten Beileids mit den ſchmerzlichen Verluſten darzu
bringen, die das Königshaus in kurzer Friſt Schlag auf Schlag erlitten
hat. Jn guten wie in ſchlimmen Tagen mit dem Lande innig ver
wachſen, haben die Hingeſchiedenen ſich ein dankbares Andenken be
gründet, das nie erlöſchen wird. Das baierſche Volk hat den Augen
blick erſehnt, wo es ſeinen Vertretern wieder gegönnt iſt, ihre Bitten
und Anliegen unmittelbar zu den Füßen des königlichen Thrones nie-
derzulegen. Jn jeder Bedrängniß erwartet dies Volk Hülfe und Ret-
tung nur von ſeinem Könige und Herrn heute aber richtet es mehr
als je die bittenden Blicke auf Ew. Majeſtät, denn mehr als je fühlt
ſich das bayerſche Volk bedrängt durch die friedloſe Lage der Gegen-
wart und geängſtigt durch die drohenden Gefahren der ungewiſſen Zu
kunft. Daher ſind im ganzen Lande die jüngſten Neuwahlen zum
Landtage als ein Moment von entſcheidender Wichtigkeit betrachtet wor-
den. Aber die gegenwärtige Regierung wollte nicht, daß der Hilferuf
des treuen baierſchen Volkes an Ew. Majeſtät gelange. Mit allen er
findbaren Mitteln gegen den Geiſt und unbefangen interpretirten Ge
ſetzesbuchſtaben hat ſie das Zuſtandekommen einer Abgeordnetenkammer
zu verhindern geſucht, wie eine ſolche bei einem unparteiiſchen Vollzug
der Wahlen ſich ergeben hahen würde. Die Neuwahlen ſind auf Grund
der Eintheilung in Wahlkreiſe vorgenommen, bei welcher nicht Recht
und Gerechtigkeit die Hand geführt haben, ſondern die Abſicht, die
wahre Meinung und Geſinnung der großen Mehrheit des bayerſchen
Volkes zu unterdrücken, desjenigen Volkes, welches unter allen Um-
ſtänden ſeine treue Anhänglichkeit bewahrt hat. Wie das Beiſpiel der
oberſten Behörde durch die untergeordneten Organe bei Anordnung der
Urwahlen nachgeahmt iſt, davon werden die Wahlprüfungen ein ge



treues Bild ergeben. Wenn das gegenwärtige Miniſterium das Ver-
trauen des Landes zu beſitzen gemeint hätte, dann wäre es nicht auf
Auskunftsmittel verfallen, die ſelbſt ein Erfolg nicht zu beſchönigen ver
möchte. Nachdem aber der Verſuch nicht einmal von dem gewünſchten
Erfolge begleitet geweſen iſt, hätte die neugewählte Kammer wohl er-
warten dürfen, daß das Miniſterium durch einen Rücktritt ihr die un-
liebe Nothwendigkeit erſparen würde, mit dieſer Beſchwerde Ew. Ma-
jeſtät zu behelligen. Das Land bedarf und erſehnt den Frieden und
ein vertrauensvolles Zuſammenwirken der Regierung und ſeiner Ver-
treter; den hingeſchwundenen Frieden wird aber weder eine Parteire
gierung noch eine Regierung zu bieten vermögen, welche die eine Seite
des Hauſes gegen die andere verwendet, ohne jemals eine aufrichtige
Unterſtützung von der einen oder der anderen Seite gewinnen zu kön-
nen. Das Land ruft nach einer bayerſchen Regierung, die ſich, Recht
und Gerechtigkeit zum alleinigen Leitſtern nehmend, weder ſcheut, noch
ſich zu ſcheuen Urſache hat, an Stelle des verkünſtelten Gleichgewichts
durch allſeitig freie Wahlen den wahren Ausdruck der Meinung und
Geſinnung des bayerſchen Volkes zu ſetzen. Nur eine ſolche Regiernng
wird von der Volksvertretung nicht nur nicht behindert, ſondern eifrig
unterſtützt die erlahmende Thätigkeit der Regierung neu beleben kön-
nen, nur eine ſolche Regierung wird auch in dem höchſten Kollegium
des Reiches jenes Anſehen genießen, das ihr der Reichsverfaſſung ge-
mäß geſtattet iſt und das auch unumgänglich nothwendig iſt, wenn
nicht, wie bisher, ein Stück nach dem andern von der bayerſchen Krone
und den Landesrechten dahinfallen ſoll in einem Jntereſſe, das ſehr
weit entfernt iſt, das AAgemeine deutſche zu ſein. Jm Geiſte un
wandelbarer Treue gegen E. Maj. und der opferwilligen Hingebung
an das bayerſche Vaterland bringen wir dieſe Vorſtellung an den Kö-
nigsthron und bitten Ew. Majeſtät, abermals das erhabene königliche
r vernehmen zu laſſen: „Jch will Frieden haben mit meinem
Volke!“

Die vorſtehende Adreſſe iſt von jenem Abgeordneten Jörg, der einſt
in der Sitzung des Reichstags das berüchtige „Pfui!“ ausgerufen und
darauf vom Kanzler mit wenigen aber wuchtigen Worten geſchlagen
wurde. Hoffentlich wird König Ludwig auf dieſe Adreſſe eine Antwort
ertheilen, welche die Herren Jörg und Genoſſen darüber aufklärt daß

die Ziele, welche Jene verfolgen, nicht vereinbar hält mit dem Jn-
tereſſe, das das allgemeine Deutſche iſt.

Der finanzielle Bankerott der Türkei.
Was man lange erwartet, iſt in der Türkei eingetreten. Die

Finanz wirthſchaft der türkiſchen Regierung hat zur Kata-
ſtrophe geführt, und eine Zinſenreduktion von 50 Prozent vom 1. Ja-
nuar k. J. an iſt von der Pforte, wie wir ſchon geſtern meldeten, be
ſchloſſen worden. Zur Milderung der Maßregel wird freilich geſagt,
daß nach fünf Jahren die vollen Zinſen wieder gezahlt werden ſollen
und daß die Gläubiger der Türkei für die Hälfte der Zinſen, die ſie
jetzt verlieren, Obligationen erhalten, welche nach fünf Jahren wieder
eingelöſt werden ſollen aber ganz abgeſehen von der Zukunft, die auch
der Sultan nicht in der Hand hat, iſt die Maßregel, welche die türki
ſche Regierung beſchloſſen hat, doch nichts anderes als der Staats

liche Bankerotterklärung der Türkei eine vollſtändige ſein wird.
Aber mit welch raſender Eile iſt der Finanzkarren der europäiſchen
Türkei abwärts und immer abwaärts gerollt!
hatte dieſer Staat keine Schulden, vom Jahre 1854 datirt ſodann der

Summe derſelben, wie die Kreuzzeitung hervorhebt, mehr als 1300
Millionen Thaler. Nun, die Gläubiger werden zum guten Theil ihre
Forderungen quittiren müſſen, die Türkei aber iſt ihrem ſchließlichen
politiſchen Schickſal mit einem Rieſenſchritt näher gerückt.

Das iſt denn freilich eine Schuldenabſchüttelung, wie die Alten,
oder ein Staatsbankerott, wie die Neueren zu ſagen pflegen. Die
Mißwirthſchaft in den türkiſchen Finanzen war ſeit 20 Jahren, ſeit dem
Krimkriege ſo groß, daß die Türkei einer Maßregel dieſer Art ſo ſicht
bar entgegentrieb, wie ein raſch und raſcher dahinſchießender Strom dem
Waſſerfalle. Als der Krimkrieg ausbrach, war die Türkei noch in der
beneidenswerthen Lage, gar keine Staatsſchuld zu haben. Der Sultan
gerieth zwar auch ſchon früher in Geldverlegenheiten und konnte ge
nöthigt ſein, den Banquiers in Pera hohe Zinſen, 20—30 pCt., zu
bewilligen. Aber da es keine türkiſchen Staatsſchuldpapiere gab,
ſo konnte nicht eine ſtehende ungeheure Schuld aufgehäuft werden,
deren Gläubiger in der ganzen Welt zerſtreut ſind. Jm Jahre
1854 wurden die erſten drei Millionen Pfund Sterling aufgenom-
men. Seitdem ſind 14 neue Anleihen, zuletzt faſt jährlich eine
neue, gemacht, da die verſchwenderiſche Regierung genöthigt war, die
Zinſen der Staatsſchuld immer durch neue Anleihen zu decken. Die Ge
ſammtſchuld der Türkei wird von Farley auf 202,554,420 Pfd. Sterl.
berechnet, und zwar iſt über die Hälfte dieſer Summe in den letzten 5
Jahren von 1869--1874 aufgenommen. Dabei iſt die Türkei hinter
den Finanzkünſten der übrigen Staaten auch in ſo fern nicht zurückge-
blieben, als ſie außerdem eine ſehr bedeutende ſchwebende Schuld con
trahirt hat, ſo daß man die Schuldenlaſt des Sultans auf 5000 Mill.
Fr. anſchlägt. Aber die Staatsanleihen ſind für halbgebildete Völker
ungefähr das, was der Branntwein für die Wilden. Die Berührung
mit der Kultur gereicht ihnen zum Verderben. Die bodenloſen Finan-
zen ſind die ſchlimmſte Seite der neueren türkiſchen Geſchichte, und es
iſt noch nicht abzuſehen, wie es beſſer werden ſoll. Zwar beſtimmt
die neue Verordnung, daß nach fünf Jahren wieder die Zinſen regel-
mäßig zu Voll bezahlt werden ſollen „aber man glaubt's nicht

Jnzwiſchen hat der zerrüttete Staatsſchatz eine bedeutende Erleich
terung, da er nur die Hälfte der Zinſen baar bezahlt und die andere
Hälfte, angenommen, daß er ſie wirklich einlöſt, nur mit 5 pCt. ver-
zinſt. Jetzt muß er, da die türkiſchen Papiere auf 50, 40, faſt auf 30
pCt. geſunken ſind, weit über 10 pCt. bezahlen. Allzu ſehr zu bedauern
ſind die Gläubiger nicht, denn ſie wußten ſeit lange, wie es mit den
türkiſchen Finanzen ausſieht, und werden auch künftig über 5 pCt. des
angelegten Capitals baar ausbezahlt erhalten.

Zur Kaiſerreiſe nach Jtalien.

bankerott. Es iſt daher nur eine Frage der Zeit, wann die öffent-

26] Hildegard.
Novelle von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung.)

16.

Jn dem Parterrezimmer eines mit ſolider Eleganz eingerichteten
Gartenhauſes vor dem Brandenburger Thore in Berlin ſaß Eliſabeth,
eifrig beſchäftigt mit einer Weißnäherei, am geöffneten Fenſter. Wie ſtill
und lauſchig war es in dem allerliebſten Mädchenzimmer, obgleich ein
ſtrenger Aeſthetiker gar manchen Tadel gegen die Ausſtattung deſſelben
ausgeſprochen haben würde.

Da war an der einen Wand ein einfaches Betpult von ſchwarzem
Holz mit Silberverzierungen, darüber ein werthvolles Oelgemälde, Chriſtus
am Kreuze darſtellend, während gegenüber davon eine Dormeuſe von hel-
lem, blumigem Wolldamaſt, reich mit zierlichen weiß geſtickten und gehä
kelten Schutztüch lein bedeckt, ſtand, über welcher an der Wand eine Menge
größerer und kleinerer Bilder in verſchiedenartigen Rahmen, meiſt Anden-
ken von Schulfreundinnen oder Geſchenke der Eltern, hingen.

Jn dem mit Holzſchnitzerei verzierten Eckſchranke erblickte man durch
die Glaeſcheiben ein ſolches Chaos von Sachen und Sächelchen, daß man
glauben konnte, eine kleine Arche vor ſich zu ſehen, beſonders, was die
ausgeſtopften Vögel, die wächſernen Hunde und Katzen, die weichwolligen
Schafe und ſüßſchlummernden Puppenkinder, die zierlich aufgeputzten und
einander kokett anſchauenden Schäfer und Schäferinnen betraf.

Auch der Blumentiſch mit ſeinen ſchön gepflegten großen Myrthen-
bäumen, blühenden Roſen und grünenden Epheus gereichte dem Gemache
ebenſo zur Zierde wie der große weiche Fußteppich und die vielen geſtickten
Deckchen, Unterſätze, Wandkörbe, Lichtſchirme c. thaten.

Es war eben ein Mädchenzimmer voll von Poeſie, in welchem ſich
ein Mädchenleben abſpann, das die Erinnerungen an die Jugendzeit be
wahrt hatte, wie die Blumen das Thautröpflein im halberſchloſſenen Kelche.
Betrachten wir die Königin dieſes beſcheidenen Reiches! Die Wangen
Eliſabeths ſind etwas bleicher geworden die Augen leuchten nicht mehr
in ſo lebhaftem Feuer, aber auch nicht in dem fieberiſchen Glanze wie in
Steinfurt.

Ueber der ganzen Geſtalt liegt eine Ruhe, die nur die völlige demü

ſehr ſtill geworden aber ſie leidet nicht mehr ſo wie an dem Abſchieds
tage in Steinfurt, wo ihr Alles leer und todt erſchien und die Zukunft

ohne Hoffen, ohne Streben, wie eine Wüſte vor ihrem matten Blicke
lag. Wenn ſie auch jetzt noch fühlt, daß ihr Weg mühſelig und dornig
ſein wird, ſo ſchwebt doch gleich einer lieblichen Fata Morgana das Bild
des Jugendgeliebten, ein einſtiges Wiederſehen mit ihm, dem Auge des
Geiſtes vor. War ſie nicht auch jetzt mit ihm verbunden

Konnte die Sympathie zwiſchen ihnen zerſtört werden durch die Ein
flüſſe, welche die Erſcheinungen der Gegenwart, d. h. die Welt, die ihn
jetzt umgab, auf ihn ausübten? Nein, das war unmöglich! Und be
durfte ſie denn zu einem ſtillen Glücke der perſönlichen Vereinigung mit
dem Geliebten Freilich, wenn ſie an Hildegard dachte und an die Liebe,
deren dieſe ſich erfreute, beſchlich ſie oft ein bitteres Weh.

Auch der neidloſeſte Menſch, wenn ſein Fühlen und Denken nicht in
ganz idealem Boden wurzelt, kann ſich einer ſolchen Empfindung bei frem
dem, unverdientem Glücke, im Zuſtande eigener Entbehrung nicht erweh
ren. Zu Eliſabeth's Beruhigung und Reſignation hatte ein langer Brief
Günther's, den er aus K. in der erſten Woche ſeines Aufenthaltes daſelbſt
an ſie richtete, beigetragen. Er hatte mit der ganzen Jnnigkeit eines
brüderlichen Freundes, mit der Offenheit einer ſympathiſchen Natur zu
ihr geſprochen und gerade daraus ſchöpfte ſie die tröſtliche Gewißheit der
ſeeliſchen Vereinigung trotz der Trennung. Die Sonne ſank. Eliſabeth
legte ihre Arbeit langſam zuſammen und die Hände gefaltet in den Schooß,
während ſie ſinnend hinausſchaute in den blühenden Garten. Lieblich
ſchallte der Geſang- der Vögel in das ſtille Gemach, und wie der ferne
Donner der Brandung, die ſich am Ufer bricht, nur gedämpft in das
unentweihte Heiligthum einer Jnſel dringt, ſo ſchlug auch das ferne Ge
töſe des lauten Marktes, des Lebens und Treibens der Reſidenz, das
Rollen der Wagen das Gelärm, der Schritt und Tritt der Paſſanten,
das krauſe Tonwellengewoge einer banalen Kaffee Concert Muſik an
ihr Ohr.

Ein mildes Lächeln umzog ihre Lippen. Jhre Gedanken weilten noch
bei dem Geſpräche, das ſie ſo eben mit der Mutter gehabt, die ſie in
ihrem Mädchenſtübchen beſucht hatte. Das Leben iſt denn doch nicht ſo
arm an Freude, ſo leer an Hoffnung nur muß man das eigene Jch nicht
als Götzen in den Tempel ſtellen, es anbeten und allein für es denken,
ſorgen und handeln man muß eben etwas Höheres kennen und für etwas

Vor dem Krimkriege

erſte Schuldpoſten in Höhe von 20 Mill. Thaler; heut beträgt die
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Valdieri zuräckgekehrt. Das Programm der Feierlichkeiten iſt jetzt in
allen einzelnen Punkten feſtgeſtellt. Das Königliche Haus wird für den
feierlichen Empfang des hohen Gaſtes an der Mailänder Eiſenbahn
ſtation Sorge tragen, ſowie für die officielle Vorſtellung der Spitzen
der Civil- und Militär- Verwaltung im königlichen Palaſte, für die Gala-
tafel und den Hofball und, wenn es das Wetter geſtattet, für die große
Jagd im Wildparke von Monza, an welcher die fürſtlichen Perſonen
und eine große Anzahl ſonſtiger eingeladener Gäſte Theil nehmen wer-
den. Was die Truppenſchau anlangt, ſo hat der Kriegs- Miniſter auf
ausdrücklichen Befehl Sr. Majeſtät des Königs dafür zu ſorgen, daß
ſie ſo glänzend und großartig als möglich ausfällt. Alle Militär-Attachés
der am italieniſchen Hofe beglaubigten Geſandtſchaften ſind dazu einge
laden worden. Fünf Regimenter Berſaglieri, acht Linien-Jnfanterie-
Regimenter, ſechs unddreißig Schwadronen Cavallerie, achtzehn Batterien
Artillerie, ſechs Bataillone Alpenjäger und die Lehrbataillone von Aſti,
Sinigaglia und Maddaloni ſind dazu commandirt. Für den Kaiſer und
ſein Gefolge werden in Mailand prächtige Gemächer hergerichtet, und
zwar wird der Kaiſer dieſelben Räume bewohnen, in welchen Napo-
leon III. nach der Befreiung der Lombardei logirt hat. Jn dem Ge-
folge des Kaiſers werden ſich außer dem Fürſten Bismarck und dem
Feld marſchall Moltke der Hofmarſchall Graf Pückler, der General
Adjutant Graf v. d. Goltz, die Flügeladjutanten Graf Lehndorff und
Fürſt Anton Radziwill, der Major Graf Arnim, der Abtheilungs-Chef
des Militärcabinets Oberſt- Lieutenant v. Haugwitz, der Chef des Civil-
cabinets v. Wilmowsky, der Hofrath Bork und der Generalarzt Dr.
v. Lauer befinden. Der Mailänder Gemeinderath ſollte am 7. October
zuſammentreten, um die vom Gemeindevorſtand verlangten Summen
zur Beſtreitung der beabſichtigten Feſtlichkeiten zu bewilligen. Der
Miniſter Präſident Minghetti, der Chef des Auswärtigen Amtes Vis-
conti-Venoſta, der Kriegs- Miniſter Ricotti, der Marine- Miniſter Saint
Bon, der Unterrichts- Miniſter Bonghi und vielleicht auch der Miniſter
des Jnnern, Graf Cantelli, werden dem feierlichen Empfange des Deut-
ſchen Kaiſers in Mailand beiwohnen.“

Wien, d. 9. Oct. Wie der „Politiſchen Correſpondenz“ aus Rom
gemeldet wird, hat der König Victor Emanuel als Geſchenk für Se.
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm ein in ciſelirtem Silber gearbeitetes Jagd-
ſervice beſtellt. Wie daſſelbe Organ weiter berichtet, werden bei der zu
Ehren des Kaiſers ſtattfindenden Revue 20,000 Mann in der Parade
ſtehen, nämlich 5 Jäger- und 5 Jnfanterie-Regimenter, 36 Schwadro-
nen Kavallerie, 18 Batterien, die 3 Lehr-Bataillone von Aſti, Sini-
gaglia, Maddaloni und 6 Bataillone Alpenjäger.

Rom d. 9. October. Nach den nunmehr getroffenen Beſtim
mungen wird Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer an der Grenze des
Königreichs von dem General Cialdini, einem Generaladjutanten und
drei Flügeladjutanten des Königs, bei der Ankunft in Mailand von dem
König und ſämmtlichen Mitgliedern der königlichen Familie empfangen
werden. Am Tage nach der Ankunft findet ein Galadiner von 150 Ge-
decken ſtatt.

Eine Kirchenſteuer.
NUC. Die vielerwähnte Stolgebührenfrage iſt am Freitag in einer

Sitzung der vereinigten vier Berliner Kreisſynoden für Berlin in be

Anderes Sinn haben. Eliſabeth hatte den richtigen Weg gewählt, der
allein das eigene Leid weniger fühlbar, ja es momentan vergeſſen macht,
ſie hatte den Kreis ihrer Gefühle, ihrer Anſchauungen erweitert, und da
mit ſich unwillkürlich von dem ſubjectiven Boden entfernt und ſo durch
den Anblick anderer, größerer Schmerzen, ſchwererer Entbehrungen, durch
die Hingabe an das Weh der leidenden Menſchheit eine objective An
ſchauung über das eigene Leid gewonnen das ihr jetzt im Verhältniß zu
dieſem gering erſchien.

Wenn ſie ſich aber ſo aus ſich ſelbſt heraus in Mitleidenſchaft zu
fremden Schmerz verſetzte, gelangte ſie auch unwillkürlich zur Theilnahme
an fremder Freude. Und ſo galt denn auch jetzt ihr frohes Lächeln der
Nachricht, daß der Zuſtand des kranken Kindes der armen Nachbarin, an
deſſen Bette ſie einen Theil der Nacht gewacht hatte, von dem Arzte als
gänzlich gefahrlos erklärt worden ſei und die getrennten Gatten ſich am
Bette des Lieblings verſöhnt hatten. Ob ſolche Verſöhnung von Dauer
ſein würde, da der Mann ein unverbeſſerlicher Trunkenbold, die Frau aber
eine moderne Ausgabe von weiland Sokrates' Xantippe war, dieſer
peſſimiſtiſche Zweifel trübte Eliſabeth's Freude nicht.

Sie war noch jung und reich an Jlluſionen ſie glaubte noch an
das Edle und Gute in der Menſchenbruſt, das nur momentan unter
drückt durch die Macht der Leidenſchaft, nie aber gänzlich vernichtet wer
den könne.

17.

„So geht es aus ſo geht die Luſt zu Ende,
Und ſind die bunten Kerzen ausgebrannt
So wird es Nacht im Saal.“

Der Herbſtwind ſchüttelte die Bäume und trieb das abgefallene Laub
vermiſcht mit dem Staube der Straße in Wolken vor ſich her. Ein fei-
ner Regen ſchlug an die Fenſter, deren Scheiben von den einzelnen Wind-
ſtößen leiſe klirrend erbebten: es war ein ungemüthlicher Tag, ein Vor
bote des nahenden Winters und als ſolcher um eben ſo viel unheimlicher,
als es das Sterben mit ſeinem Kampf und Weh im Vergleich zu der
Ruhe des Todesſchlafes iſt.

Wir begeben uns nach Steinfurt in das alte Haus am Thore. Jn
dem großen Eckzimmer zu ebener Erde, wo einſt Günther bei ſeinem erſten
Beſuche dem Geſange Hildegard's lauſchte, finden wir jetzt Hildegard allein.
Nachläſſig zurückgelehnt in den etwas ſteifen, mit rothem Sammet über

Die Nothwendigkeit dieſer Ent
ſcheidung war allerdings wohl nirgends dringender als gerade in Berlin.
Die bei Berathung des Civilſtandsgeſetzes ausgeſprochene Beſorgniß,
daß die kirchliche Taufe, Trauung und Beerdigung in Zukunft in vielen
Fällen aus bloßer Scheu vor den Stolgebühren werde unterlaſſen wer-
den, hat ſich nur zu ſehr beſtätigt; im Jntereſſe des kirchlichen Lebens
ergab ſich daher als unumgängliche Forderung die vollſtändige Aufhe

friedigender Weiſe entſchieden worden.

bung der Stolgebühren. Die ſchwierige Frage war nur: woher den
dadurch entſtehenden Einnahmeausfall erſetzen? Eine gewiſſe Partei hat
von Anfang an behauptet, daß der Staat zur Leiſtung dieſes Erſatzes
verpflichtet ſei, da er ja durch ſeine Geſetzgebung den Einnahmeausfall
verſchuldet habe. Der Staat dagegen betont, daß er durch das Civil-
ſtandsgeſetz lediglich die Vollziehung von unzweifelhaft ſtaatlichen Acten
in ſeine eigene Hand genommen die Vollziehung der kirchlichen Acte
aber in keiner Weiſe beeinträchtigt habe. Von unbefangenem Stand-
punkte aus läßt ſich gegen dieſe Argumentation nichts einwenden;
höchſtens werden ſich Billigkeitsrückſichten für eine Staatsentſchädigung
geltend machen laſſen. Aus ſolchen Rückſichten iſt denn auch in das
Geſetz vom 9. Mai 1874 die Beſtimmung aufgenommen, daß die Geiſt
lichen und Kirchendiener den nachweislichen Ausfall an Gebühren bis
zur definitiven geſetzlichen Regelung dieſer Angelegenheit aus der Staats
kaſſe erſetzt erhalten ſollen. Bei der in Ausſicht genommenen definitiven
Regelung aber würde der Staat, ganz abgeſehen von ſeiner mangelnden
Verpflichtung, die dauernde Leiſtung eines Erſatzes, und zwar für die
aufzuhebenden Stolgebühren überhaupt, umſoweniger übernehmen können,
als notoriſch in der katholiſchen Kirche ein Gebührenausfall infolge des
Civilſtandsgeſetzes nur in ſehr geringem Maße eingetreten iſt, den ka-
tholiſchen Staatsbürgern aber nicht zugemuthet werden kann, mit ihrem
Geldbeutel die kirchliche Lauheit ihrer evangeliſchen Landsleute bekämpfen
zu helfen. Mag alſo immerhin der Staat einen Theil des Erſatzes
vielleicht definitiv auf ſeine Kaſſe übernehmen, in der Hauptſache wird
die Laſt von den Kirchen ſelbſt getragen werden müſſen. Und dafür
bietet ſich auf die Dauer wohl kein anderes Mittel, als die Beſteuerung
der Kirchengemeinden. Aengſtliche Gemüther glauben freilich, davon
einen noch größeren Abfall von der Kirche fürchten zu müſſen, als von
einer Aufrechterhaltung der Stolgebühren. Wir halten dieſe Beſorgniß
für unbegründet. Die Stolgebühren ſind hoch genug, um manchen Un-
bemittelten von der Nachſuchung des betreffenden kirchlichen Actes ab
zuhalten, umſomehr, als er deshalb ja nicht aus ſeiner kirchlichen Ge
meinſchaft auszutreten braucht dagegen vertheilen ſich die Steuern auf
ſehr kleine Beträge, um derentvwillen ſicherlich nur äußerſt Wenige ſich
zum Austritt aus der Kirche entſchließen werden. Dieſe aber in ihrem
Verbande zurückzuhalten, kann unſeres Erachtens die Kirche ſelbſt kein
Jntereſſe haben. Die Berliner Geſammtkreisſynode hat nun be-
ſchloſſen, daß die Stolgebühren für alle geiſtlichen Amtshandlungen
aufgehoben und für den dadurch entſtehenden Ausfall durch Zuſammen
wirken des Staates mit den Gemeinden volle Entſchädigung geleiſtet
werden ſoll. Die Mitwirkung des Staates iſt, wie bereits erwähnt,
zum mindeſten bis zur definitiven geſetzlichen Regelung, durch das Geſetz
vom 9. Mai 1874 geſichert, die Mitwirkung der Gemeinden aber ſoll
auf dem Wege der Kirchenſteuer erfolgen. Hier hat man alſo den

(Fortſetzung in der erſten Beilage).

zogenen Lehnſtuhl ſtarrt ihr Blick gedankenlos in's Leere. Aus den Zügen
des bleichen Antlitzes ſpricht eine Gleichgültigkeit und Müdigkeit, die an
Apathie ſtreift. Die zarte abgemagerte Geſtalt umfließt in ſchweren Fal
ten ein Trauergewand, aus deſſen weiten Aermeln ſich die feinen Hände
ſtrecken die eben ſo ſtill und unbeweglich wie die ganze Figur auf der
Lehne des Stuhles ruhen. Stunden vergehen. Hildegard hat ihre Stel
lung nur unmerklich verändert. Sie macht den Eindruck einer Schwer-
kranken, deren Geneſung durch einen großen Kummer, ein tiefes Seelen
leiden gehindert wird. Jetzt blickt ſie hinaus in den herbſtlichen Garten,
der ſchon alle Merkmale des nahenden Winters trägt. Jſt denn kein grü
nes Blatt mehr zu ſehen, keine Blume, die man als Liebesgabe auf ein
theueres Grab legen könnte, und wäre es auch nur in Gedanken!

Nein, nicht eine, Alles abgeſtorben und todt, zerſtreut und zertreten,
draußen und in ihrem Herzen Lenzesblüthen und Liebesglück todt
ohne Auferſtehung! Und es zuckt um ihre Lippen, in ihren Augen wie
ein wilder unendlicher Schmerz, ein dumpfes Stöhnen entringt ſich der
gepreßten Bruſt, und jäh aufſpringend von dem Platze, der ihr auf Stun
den Ruhe gegeben hat, durcheilt ſie mit haſtigen Schritten das düſtere
Gemach.

Da äffnet ſich die Thür. Hinter Chriſtine, deren Züge bleich und
vergrämt ſind, wird Günther's hohe Geſtalt ſichtbar. Hildegard ſteht wie
gebannt, wie feſtgewurzelt und ebenſo ſtarr ſind die Züge ihres Geſichts
nur in den Augen glüht ein unheimliches Feuer. Allein Günther erbebt
nicht vor dem auf ihn gerichteten Blick; feſt und ſicher tritt er näher.
Chriſtine hat ſich zurückgezogen. Die Gatten ſind allein. „Jch habe mit
Dir zu reden, Hildegard Sie winkte haſtig mit der Hand, zu antwor-
ten vermag ſie nicht.

Günther's Blicke ruhen finſter auf der zarten Geſtalt ſeines Weibes
um ſeine Lippen zuckt eine tiefe Bitterkeit die Vergangenheit ſteigt
vor ihm auf. Doch er zwingt ſich zur Ruhe, während Hildegard die
Lehne eines Seſſels zur Stütze gefunden hat und mit zu Boden geſenk-
tem Auge ſeiner Mittheilung entgegenſieht. „„Jch reiſe morgen ab“,
ſpricht er endlich langſam.

(Fortſetzung folgt.)



Mein Haus, Leipziger Strasse Nr. 108, in der beſten Geſchäftslage, Nähe des
Marktes gelegen, offerire ich hierdurch zum Verkauf mit oder ohne Waarenlager.!

Bekanntmachungen.

Alexander

Ausverkauf.
Merzheim.

Da ich mein Manufacturwaaren Geschäft aufzugeben beabſichtige und deshalb mein Lager,
welches in allen Theilen gut aſſortirt iſt, raſchmöglichſt räumen will, habe ich einen Ausverkauf welcher
Sonntag den 10. October beginnt, angeſetzt und die Preise ganz erheblich ermäs-
sigſt.
käufen Gebrauch zu machen.

Jch lade ein geehrtes Publikum ein, von dieſer Gelegenheit zu sehr vortheilhaften Rin-

Der Ausverkaufspreis iſt mit blauen Ziffern neben dem bisherigen Preiſe vermerkt.

e

Eisembahnschienen
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Malle a/S.
7 II Bauten empfehlen frischen Portland-

Cemenmt, englische und deutsche
Chamottesteine, Chamottemörtel, englischen Dach-
schieſer, Dachpappe, SteinKohlentheer, As-
phalt, Pech, Gondron, Gyps, Creosot und Kien-
theer zu den billigsten Preisen.

Hlinkhardt Schreiber Neue Promenade 12.
Großartigſtes Lager von

Lederwaaren,
as: Porte-monnaies, ligarren-Etuis, Brief-
taschen, Schreihmappen Damentaschen,
Albums etc. zu noch nicht dageweſenen Preiſen bei

u

Wei

re
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l i non c h e
e en SS nTD. Bellemer, Weinbergbesitzer in Bruges-Bordeaux (Frankreich).

Direote Versendung von rothben, als rein garantirten Bordeaux-Weinen.
Preise pr. Fass (225 I iter ca. 300 Flaschen) Fass. 100 Flaschen in Kisten

1873er Tischwein Mark 112. Mark 64. Mark
1871er v besser v 1532. v 84. 118.1871er sehr guter Wein 188. 102. 130.1870--69er St. Emilion od. Julien 248. 142. 160.
1869er Margaux, sehr feiner Wein 304. 160. 168.

Alles ab Bordeaux. Die Fracht pr. Fass von Bordeaux
Deutsechland ist 18 24 Mark.

Versendung von Probekistchen mit 12 Flaschen (2 Flaschen von jeder
Sorte, nicht anders) pr. Eilgut fracht und zollfrei gegen Nachnahme von
26 Mark. Mit 24 Flaschen 48 Mark. Noch bessere Garantie wird dadarch
geboten, dass ich jede Sendung, welche nicht befriedigt, zurücknehme.

nach ganz

Grünberger Weintrauben.
Cur- und Tafeltrauben in auserleſenen,
Sorten verſendet von 10 Pfund an das Brutto Pfund

F. I. Br.
vorzüglichen
à 3 unter Nachnahme oder Einſendung des Betrages

Grünberg, i/Schl.

Alexander Herzheim,
Leipziger Strasse Nr. 108.,

Emser Pastillen.
In plombirten Schachteln vor-

räthig in Halle in Dr. Jä-
ger“s Hirsch-Apotheke und in
J. C. Pabst's Engel-Apotheke;
Engros Lager bei Helmbold

Comp. Leipzigerstr. 109.

Alw. Taatz, Halle a. S.
Drillmaschinen, 6--250, 20 Grössen.
Ringelwalzen, 30. 40. 50. 57. 75 90.
Pferderechen, 61. 65. Heuwender 3 Gr.
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen.
Rübenmaschinen,-415. 18. 23. 27. 30. 35.40.
Schrot-Malzmählen, 30. 42. 54. 75. 185.
Handdreschmaschinen, 50. Göpel-
Rosswerke, f. Handdreschmaschinen 4 58.
Dreschmaschinen u. Göpel, 110 400,

13 Gr. RosswerkKe, 58. 75. 102. 133. 208.
Locomodbilen aller Grössen u, Dampſdreseh-

maschigen. Nähbemaschinen fär Gras
u. Getreide, u 140 265.

Pumpen, Getreide Reinigangsmascht-
nen etc. Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Stück feine e
fette Landſchweine ſtehen
Donnerstag u. Freitag zum
Verkauf im gold. Pflug in Halle.

Buch Rolle.
Arbeitgebern

werden vom Centralbüreau des
Jnvalidendank, Abth. I., Ber-
lin W., Behrenſtr. 24, jederzeit
geeignete, gut empfohlene Jnva-
liden der letzten Feldzüge bez.
Militär-Anwärter koſtenfrei nachge
wieſen.

Anmeldungen von Vacanzen erbeten.

Für tücht. Reiſende, Buchhalter,
Comtoiriſten, Lageriſten u. Detail-
liſten aller Branchen habe ſtets
Engagements. G. Meyers
Comtoir, Magdeburg

Einige hundert Centner
Theer werden billigſt abgegeben
durch die Gasfabrik der Stadt
Eiſenach. [H. 3300 e]

Ein geprüfter Elementarleh-
rer, der auch im Orgel und
Klavierſpiel genügend befähigt iſt,
ſucht Stellung. Adreſſen unter
A. B. werden durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

200 Scheffel gute Speiſekar-
toffeln ſind in einzelnen Poſten
abzugeben

Magdeburgerſtraße 25.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Briefwaagen,
ſowie alle anderen Sorten Wang-
gen für Kaufleute und Apotheker
hält in großer Auswahl vorräthig
Otto Unhbekannt,

Kleinſchmieden.

Tanz Unterricht.
Mein Curſus beginnt Dienstag

den 26. d. M. und zwar für Da-
men 3/, Uhr, für Herren Abends
8 Uhr im Hötel „Zum Kron-
prinz“. Gefällige Anmeldungen
werden zu jeder Zeit in meiner
Wohnung, Bahnhofſtraße 1, 1 Tr.,
bereitwilligſt entgegengenommen.

Wilhelm Hoffmann,
Tanzlehrer.

Freybergs Garten.
Heute Nachmitt. 3 Uhr

Concert v. der ganzen Capelle
des Hrn. Menzel, 36 Mann.

Entree 3

Stadt- Theater.
Dienstag d. 12. October 1875.

12. Vorſtellung im I. Abonnement.
Ganz neu! 3.2. Male: Ganz neu!

Die Darwinianer,
Original Luſtſpiel in 3 Acten von

Dr. J. B. v. Schweitzer.
Hierauf:

Singvögelchen,
Liederſpiel in 1 Act v. Jacobſon,

Muſik von Hauptner.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heut Vormittag 9 Uhr

glücklich erfolgte Entbindung ſei-
ner geliebten Frau, Clara geb.
Brandt, von einem kräftigen
Mädchen zeigt hierdurch ſtatt beſon
derer Meldung ergebenſt an

Brandt,
Regierungsrath.

Frankfurt a/O., 9. Octbr. 1875.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr ſtarb
unſere geliebte Schweſter

Anna Brenner
in Folge einer Gehirnentzündung.

Merſeburg, d. 9. Oct. 1875.
Die Geſchwiſter Brenner.

Erſte Beilage.

2



Erſte Brilage zu 238 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

durch die Nothwendigkeit vorgezeichneten Weg muthig betreten und
wir denken, die Frage wird ſein, daß die Gemeindeſteuer, weit ent-
fernt, die Entfremdung von der Kirche zu vergrößern, das Jntereſſe
am kirchlichen Gemeindeleben vielmehr neu erwecken und fördern wird.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. October. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Eigenthümer Hermann Baller zu Cowanz im Kreiſe Colberg-
Cörlin die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Die Vorſchläge des Staatsminiſteriums zur Beſetzung der ſechs
Rathsſtellen des oberſten Verwaltungsgerichtshofes find geſtern
an den König zur Beſtätigung abgegangen.

Bei Berathung des Berichtes der Reichscommiſſion für Medicinal-
ſtatiſtik beſchloß der Ausſchuß für Handel und Verkehr, der Bundes-
rath wolle das Reichskanzleramt um Vorlage von Geſetzentwürfen
über die Anzeigepflicht bei anſteckenden und gemeingefährlichen
Krankheiten und über die Einführung einer obligatoriſchen Leichen-
San erſuchen

Verein für Social-Politik.
Eiſenach, d. 10. Oct. Jn der heutigen erſten Generalverſamm-

lung des Vereins für Socialpolitik wurden Naſſe zum Praäſidenten,
Hildebrand (Jena), v. Roggenbach und de Laveleye (Lüttich) zu Vice-
präſidenten gewählt. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung bean-
tragte Dr. Rudolph Meyer (Berlin), die Beſprechung der wirthſchaft
lichen Kriſis auf die Tagesordnung zu ſetzen und im Verfolg dieſer
Beſprechung ſeinem Antrage, den Reichskanzler zu erſuchen, den bei
der deutſchen Jnduſtrie betheiligten Unternehmern und Arbeitern nach
Jnnen und Außen denjenigen Schutz zu gewähren, der als das alleinige
Mittel erſcheint, die Concurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt und den
ſocialen Frieden auf dem heimiſchen Markte wieder zu gewinnen
die Zuſtimmung zu ertheilen. Der Präſident erklärte, daß der Aus
ſchuß beſchloſſen habe, eine Berathung dieſes Antrages nicht eintreten
zu laſſen, da nach früheren Beſchlüſſen die einmal feſtgeſetzte Tages-
ordnung nicht abgeändert werden könne und weil auch vorzuziehen ſei,
daß der Antrag dem künftigen Ausſchuß überwieſen werde. Dr. Meyer
zog darauf ſeinen Antrag einſtweilen zurück, behielt ſich aber vor, den
ſelben in der morgenden zweiten Generalverſammlung nochmals einzu-
bringen, wenn die Verſammlung zahlreicher beſucht ſei. Brentano be
antragte darauf, die Tagesordnung ſofort definitiv für die ganze Dauer
der Verſammlung feſtzuſetzen. Der ſodann von Dr. Meyer geſtellte
Antrag, die Berathung ſeines oben erwähnten Antrages auf die Tages-
ordnung des dritten Tages zu ſetzen, wurde abgelehnt und die vom
Ausſchuſſe feſtgeſtellte Tagesordnung genehmigt. Der Antrag des Aus-
ſchuſſes, den Meyer'ſchen Antrag dem künftigen Ausſchuß, zugleich zur
ſchleunigen Berathung darüber zu überweiſen, ob derſelbe in einer früher
als ſonſt zu berufenden Generalverſammlung zu berathen ſei, wurde

angenommen.

Der Brand des Kaiſerhofes.
Berlin, d. 10. October, Abends 7 Uhr. Jn dem neu erbauten,

erſt am 1. d. M. eröffneten großen Hotel Kaiſerhof auf dem Ziethen
platze, brach heute Vormittag 10 Uhr in den unter dem Dache gele-
genen Räumlichkeiten eine Feuersbrunſt aus, die ſich mit raſender
Schnelligkeit über das ganze koloſſale Gebäude weiter verbreitete und
das Dach, das oberſte Stock und nach 2 Seiten hin die Räumlichkeiten
mehrerer Stockwerke faſt vollſtändig zerſtört hat. Die Feuerwehr, die
bis gegen 2 Uhr allein thätig war, wurde um dieſe Zeit durch ſtarke
Abtheilungen von Militär theilweiſe abgelöſt und verſtärkt jetzt iſt
man des Feuers vollſtändig Herr geworden.

Bereits geſtern war die Nachricht von dem Brande des Hotels
hier in Halle verbreitet. Wie uns Augenzeugen verſichern iſt das 4.
und 3. Stock des Welthotels, von deſſen glänzender Einrichtung wir
unſeren Leſern erſt kürzlich (in Nr. 235) eine ausführliche Schilderung
geben konnten, zum großen Theil zerſtört, während die mittleren und
Parterre Räumlichkeiten ſowie die nach der Mauerſtraße gelegenen Läden höh
unverſehrt geblieben ſind. Das Feuer ſoll infolge der mangelhaften
Einrichtung der Warmwaſſerheizung, die aus vier getrennten Syſtemen
beſteht, ausgekommen ſein.

Vermiſchtes.
Die „Kölniſche Ztg.“ meldet: Die Aufgabe, die Kaiſer-

glocke zu läuten, iſt gelöſt. Der Verſuch, welcher heute Mittag in An-
weſenheit des ganzen Dombauvorſtandes vor ſich ging, gelang vollſtän-
dig (?7). Der Klöppel ſchlug regelmäßig hintereinander an beiden Sei-
ten des Glockenringes an. Ein Uebelſtand war nur noch der, daß
dieſer Anſchlag an einer Seite ſtets viel ſchwächer als an der ande
ren war.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. October. Der Verkehr der heutigen Fonds und Actienbörſe

war ſchon um des überaus ſparlichen Beſuches willen ganz geringfugig; nichts-
deſtoweniger war die Tendenz, ſoweit eine ſo entſchieden hervortrat, eine
recht feſte zu nennen. Die Courſe konnten auf ſpekulativem und beſonders inter
nationalem Gebiet etwas anziehen und ſich auf dem höheren Niveau gut behaup-

Halle, Dienstag den 12. October 1875.

ten. Der Kapitalsmarkt bewies im Allgemeinen eine recht feſte Haltung, wie
auch die Caſſawerthe der ubrigen a ſtewelge ſich gut behaupten konnten; das
Geſchaft und die gewannen keine nennenswerthe Der Geld
and zeigte keine weſentliche rſuderne im Privatwechſelverkehr betrug der
iskont 5 fur erſte Deviſen. Die Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere,

Creditactien, Franzoſen u, Lombarden waren ſteigend u. verhältnißmäßig lebhaft.
Die fremden Fonds und Renten verkehrten ruhig zu wenig veraänderten Cour

ſen; Turken waren abermals angeboten und z London niedriger, Oeſterreichiſche
enten, Jtaliener feſt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaft

liche Pfand und Rentenbriefe hatten in feſter Haltung mäßige Umſatze fur ſich.
Priceritaten blieben behauptet und ſtill. Jn Eiſenbahnaetien fand nur ge

ringfugiges Geſchäft ſtatt, das ſich hervorragend auf per ultimo gehandelte Wer-
the bezog. Bankactien und Induſtriepapiere waren wenig veraändert und ſtill;
deren ſpekulative Deviſen lebhafter und theilweiſe ſteigend wie Reichsbank An
theile, Actien der Preußiſchen Bodeneredit Bank e.

Conſolidirte Anleihe (4 104,90 bz. Staats Anleihe (4 97,80 bz.
(1850/52 97,80 bz.). Staats-Schuldſcheine (3'/2 91,60 bz.

Berlin d. 10. October. Privatverkehr. Auf ſchwebende Akkordunter-
handlungen eines bekannten Unternehmens niedriger. Schluß beruhigter. Credit-
acten 367,00 à 366,50 à 367,50, Franzoſen 498,00 à 498,00 à 498,50, Galizier
96 Gd. Lombarden 189,50 à 188,50 à 191,50, Nordweſtbahn 257,00, Papier
rente 63,00 Gd., Silberrente 66,46 ult., 1860er Looſe 117,50 bz. u. Gd. Ber
iſchMaärkiſche 78,50 Gd. CòlnMindener 92,00 Bf. 96,00, Rheiniſche 108,75B. Italiener 72,50 Bf. 5 Turken 27,75 Anfang etw. bis 28,90 bz. u. Gd.

Acbhaſtee Rumanier 31,50 à 31,70, Coupons 8 Mk., Darmſtadter 123,00, Dis

conto-Commandit 145,50 à 145,25 à 145,75, Dortmunder Laurahuütte 80,00,Reichsbank 155,25 à 154,75 à 155,00, Amerikaner de 1855 Provin ialbis
kont Oberſchleſiſche 139,75, Schaffhauſener Bankverein MarkiſchPoſe
ner 22,50 Gd.Ma deburger Börſe vom 9. October. Amſterdam kurze Sicht 168,00 Gd.
Paris 8 Lage London 8 Tage 20,31 Gd. Conſolidirte Preußiſche Staats

4, 104,90 Gd. Dampfſchifff.-Actien 4 85 Bf. Dampſfſchifff.“Stamm-
Prior tätsAetien 5 101 Bf. Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn Actien 4
do. Lit. B. Eiſenbahn Actien 4 do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emiſ-
4 do. Prioritäts-Acticn v. 1851 3. Emiſſion 49 do. Prioritäts Actien
von 1856/1862 4. Emiſſion 4 do. PrioritätsActien von 1866,/1867 5.
Emiſſion 4 do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſion 4 Vdo. v. 1874 7. Emiſſ. 41, 98,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn-Actien

4 do. Stamm Prioritäts-Actien in. B. 372 53,00 Gd. do. Stamm-
PrioritätsActien Lit. C. 5 82,90 Bf. do. 4 h Obl. pr. 1851 4 90 Gd.
do. 4 Obl. 1. Emiſſion 4 do. 4/, Obl. 2. Emiſſ. 4
do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/, Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien
3 71 Gd. do. PrioritätsActien 4/, 97,50 Bf. Magdeburger Stadt Oblig.
4 100,50 Bf. do. Allg. Verſ.Actien do. Feuerverſ.Actien 2390 Bf.
do. Hagelverſ.-Actien 189 Bf. do. Lebensverſ.Actien do. Ruckverſ.Aetien
534 Bf. do. WaſſerAſſecur.-Actien do. Gasactien 4 130 Gd. do. Allg.
Gasgetien 4 do. Bankverein-Actien 4 74,50 Gd. do. Privatbank-Actien
4 do. Wechslerbank Actien do. Baubank-Actien 4 64,25 Gd. do.
Bergwerks- Actien 4 123 Bf. do. Bergwerks Stamm Prioritats-Actien 4123 v do. Sprit-Actien 4 23 bz. do. Thegter-Actien 75 bz. Neuſtadt-
A. BrauereiActien 4 112 bz. incl. Div. Beuchel u. Co. Actien 49
BuckauSchönebecker SpritActien 4“/0 Caroline, conſolid. BergwerksAetien
4 e Chem. Fabrik BuckauActien 4 176 Bf. Deſſauer Sasactien 4
170 Bf. Eiſengießerei Nienburger Actien 4 40 Gd. Marie, conſolid. Berg
werks-Actien 4 47,50 Gd. Sudenburger MaſchinenfabrikActien 4 41 Bf.

Leipziger Börſe vom 9. October. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100 4 3
85,70 G. do. v. 1847 v. 500 4 97 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
96,25 bz. do. v. 1869 v. 500 4 96,10 G. do. v. 1852--1868 v. 100 4
96,10 G. do. v. 1869 v. 100 4 96,10 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
96,50 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G. do. v. 500 5 103,25 G.do. v. 100 5/0 103,50 G. do. Löbau Zittauer Lit. A. 3 88,50 G. do.
LöbauZittauer Lit. B. 4 96

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. October. Weizen 180--205 M. Roggen 165--180 M.

Gerſte 165--220 M. afer 175--180 M. pr. 1000 Ko. t Börſe
am 9. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 49,8 à 49,5 M.Nordhauſen, d. 9. October. (Pro 2000 Weizen 200 M. yf. bis
194 M. 12 Pf. Roggen 178 M. 57 Pf. bis 172 M. 63 Pf. Gerſte 193 M.
33 Pf bis 186 M. 67 Pf. Hafer 155 M. 20 Pf. bis 150 M. Pf.

Leipziger Productenbörſe vom 9. Oectbr. Weizen per 1000 Ko. netto 193
—-213 M. bz. alter über Notiz bz.; feſt. Roggen per 1000 Ko. netto 170
177 M. bz. fremder 158—166 M. bz. feſt. erſte per 1000 Ko. netto loco
150 190 M. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140--180 M. bz. Mais per
1000 Ko. netto loco 1501 M. Bf. pr. Nov.Dec. 125 M. Bf. Raps per 1000 Ko.
netto loco 290—-300 M. Gd. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz. u. Gd.
Ruböl per 100 Ko. netto loco 63 M. bz., per Oct. Nov 64 M. Bf. ſteigend.Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 49,40 M. Gd. unverandert.

Liverpool, d. 9. October. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Tagesimport 1090 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 9. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Auf Lieferung d.

er.
Middl. Orleans 7,, middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 4 middl.

fair Dhollerah 42/, good middl. Dhollerah 4,, middl. Dhollerah 37/,, fair Ben
al 4 good fair Broach 5, new fair Oomra 4 good fair Oomra 5fur Madras 4/,, fair Pernam 77/ fair Smyrna 6 fair Egyptian 77/..

Petroleum. (Berlin, d. 9. Het): Pr. 100 Kilo loco 23,6 M., pr. Octo
ber 23,6 bz. pr. Oct. Nov. 23,6 bz. pr. Nov. Dec. 24,2 M. Decbr. Jan.

für die Kuündigung M. Hamburg: Feſter, Standard
white loco 11,00 Bf., 10,90 Gd. pr. Oct. 10,80 Gd. pr. Oct. Dec. 11,00 Gd.

Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11,00, pr. Nov. 11,20, pr.Dec. 11,40 bz. pr. Januar 11,60. Höher. Antwerpen: Raffinirtes Cype
weiß, loco 27 bz. 27 Br. pr. Oct. 27 bz., 27 Bf. pr. Novbr. 28 bz.,
28 Bf. pr. Nov. Dec. 28 bz., 28 Bf., pr. Jan. 28 bz. 29 Bf. Stei-
gend. New-Pork (d. 9. Oct. Petroleum in New-Pork 14, do. in Phila-
delphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C. Goldagio 16/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 10. October Abends am neuen Unterhaupt 1,84 Meter, am 11. October
Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Meter.

gafergang der Saale bei Bernburg am 9. October Vorm. 0,73 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Octbr. Am Pegel 0,65 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9, October 123 Cent. 2 Ellen 4

Zoll unter Null.



Fekanntmachungen.

Route Breslau- Magdeburg resp. Breslau-Leiprig,W Kohlfurt-Elſterwerda- alkenberg (Oberlanſter vahw.

e Fahrplan vom 15. October ab gültig.
Rreslau Abf. 6. 30. Vm. 12. 35. Nm. von Hannover
Liegnitz, 8. 10 2.14. Braunschweig 4. 19. 7. 409.von Hirschberg 6. 30. 1. 44. Magdeburg Abf. 6. 4585. 10. 39.Konhifurt Abf. 10. 15. 4. 3. von Leipzig via Pilenburg 8. 35. 2. 9. Nm.
Bisterwevän Ank. 1. 7. Nm. 6. 25. Halle S. 10. 1. 33.in Heiz via Riesa S 8. 23. Falkenberg Abf. 10. 30. 4. 5.Valkénberg Ank. 1. 35. 7. 15. von Leipzig via Riesa 7. 40. S
in Hafer 7. 30. S Elsterwerda Abf. 10. 59. 4. 43.in Leipzig via Eilenburg 7. 5. S Kohlurt Ank. 1. 38. m. 7. 49.
MAnazgdeburz Ank. 5. 40. 10. 55. in Hürschberg 3. 46. 10. 40.
in Braunschweig 9. o. 12. 35. Vm. Liegnitz Ank. 3. 29. 9. 32.in Hannover 10. 35. 1. 50. Breslau Ank. 15. 11. 18.Zwischen Kohlfurt und Magdeburg resp. Kohlfurt und Leipzig via BRiesa-Elsterwerda

durchgehende Wagen.

Billiger Extrazug von Halle nach Berlin.
Abfahrt Sonnabend den 16. October Mittags 1 Uhr 20 Minuten.

S Billets mit 5 tägiger Gültigkeit, welche zur r Rückfahrt innerhalbr Zeit mit jedem fahrplanmäßigen Perſonenzuge berechtigen, ſind III. Klaſſe 5 Mark II. Klaſſe
7. Mark 50 Pf. in der Annoncen Expedition von J. Barck G Co., gr. Ulrichsſtr. A471
und bei Franz Heckert, Weidenplan 60 zu haben.

Billets, die nach Freitag den 15. d. Mts. gekauft werden, koſten pro Stück
50 Pf. mehr.

zniglich Biederländiſhe Täglicher Dienſt (Sonntags ansgenommen) donChatham-n d den. guiche „Nie t Goun e anege zwiſchen en
Abf. v. Cöln 3.30 Nm. VIISSINGEN-SHEERNESS-LONDON. Abf. v. London 7.10 Ab.

Ank. in London 8.45 Vm. Ank. in Cöln 2.30 Nm.Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.
Reiſedauer VliſſingenSheerneß 7——8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſe. Es werden von allen Hauptſtationen

Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete ausgegeben. Jnformationen ertheilen die Directionen, Amſterdam und London und deren Agenten: Beſt De höre Vliſſingen J. P. Beſt, General-Agent 122
Cannonſtreet Th. Cook Son Ludgate Cireus, London J. Nieſſen, Cöln.

Holz Auction.Eingetretener dringender Verhältniſſe halber
Freitag den 15. October 9 Uhriſt ein Rittergut von ca. 1437, Hectar 562 preuß. Mrg., in der „9Nähe von Meiningen ſofort für Mrk. 165,000 bei M. 60,000 An Morgens ſollen in der Königs-

mühle zu Merſeburg größerezahl. é verkaufen. Feſte Hypotheken 40,500 Mark. tebäude ſind im beſten Stande. Lebendes und todtes Jnventar Partieen ſtarke eichene Bohlen u.
Rundhölzer, erſtere bis zu 3“ ſtark,complet und gut (6 Pferde, 32 Stück Rindvieh c.
Lang- u. Bauholz, fichtene, buchene,Gefl. Offerten ſind möglichſt umgehend zu richten an n

E. reuter, Weimar. pappelne u. rüſterne Bretter, Latten,
o ſowie Brennholz, öffentlich meiſtOberröblinger Briquettes, bietend verſteigert werden.

Oberröblinger Presssteine, Payer
Böhmische Braunkohlen, Carl Dietrich S Co.,
Zwiokauer Steinkohlen in tgu dation

offeriren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmegjer Blame, Magdeburgerſtr. 43.

Geſchäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte mein

Pelzwaaren, Mützen- und Hnut-Geſchäſt
von Leipzigerſtr. 98 nach Leipzigerſtr. 21 in das Haus des Herrn
Ed. Schulze.

Für das bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend bitte ſelbi
ges mir auch ferner zu bewahren und zeichne

Halle a /S., den 5. October 1875. Hochachtungsvoll
Jul. Lösche.

Oberröblinger Briquettes,

Eine ſehr gut gelegene, große
Handelsmühle, die ſtets ausreichende
Waſſerkraft hat, iſt Familienver-
hältniſſe halber ſofort zu verpach
ten. Pachtforderung mäßig. Ue-
bernahme kann ſofort erfolgen. Gef.
Anfragen unter H. 56172a beförd.
die Annonc.-Exp. von Haasen-
stein Vogler in Erfurt.

Ein junger Mann mit hübſcher
Handſchrift, der im Rechnen gut
bewandert iſt, ſucht ſofort Stel-
lung. Näheres beim Herrn

Böhmelt,
Rathhausgaſſe 13.

2. 40. Vm. 6. 0. Vm.

Bekanntmachung.
Von unſerer Gasanſtalt können

circa 1000 Hectoliter Steinkohlen
Coaks abgelaſſen werden.

Delitzſch, am 29. Sept. 1875.
Der Magiſtrat.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll
ein günſtig belegenes

Landgut
in Holſtein, groß reichlich 420 Mor
gen, worunter 60 Morgen beſte
Wieſen mit completem lebenden
wie todten Jnventar, auch der ge-

m. ſammten Ernte, möglichſt raſch bil
lig verkauft werden. Die Gebäude
herrſchaftlich. Nur Selbſtreflectan
ten belieben ſich zu wenden an den
mit dem Verkauf beauftragten

Rechtsanwalt

M. L J. Petersen.
Elmshorn, d. 7. October 1875.
Gaſthofs-
Umzugshalber iſt ein guter Gaſt

hof in einer Kavallerie- Garniſonſtadt
mit Bahnſtation zu verpachten.
Dazu gehörig ſind 10 Ziwmer,
großer Saal, verdeckte Kegelbahn,
Garten, großer Keller, diverſe Kam
mern, Stallungen c., alles in gu
tem Zuſtande. Officier-Caſino im
Hauſe. Uebernahme kann jeden
Tag erfolgen. Für reelle Fachmän
ner gute Gelegenheit. Das Nähere
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Verkaufs Anzeige.
Donnerstag, d. 14. October er.

Nachmittags 2 Uhr ſoll im Hen-
nig'ſchen Gaſthofe hierſelbſt unſer
im hieſigen Orte belegenes Koſſa
thengut nebſt eirca 17 Morgen
Acker und Wieſe, größtentheils
Weizenboden, verkauft werden, auch
wird bemerkt, daß in einigen Aktker
ſtücken ſich Thonlager befinden.

Das Gehöft wird erſt getrennt,
dann im Ganzen ausgeboten, und
eignet ſich daſſelbe wegen ſeiner ſehr
günſtigen Lage zu jedem Geſchäft.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, liegen
auch ſchon vorher im obenbezeichneten
Gute zur gefälligen Einſicht aus.

Bennſtedt, den 7. October 75.
Die Sipp'ſchen Erben.

Jn einer ſehr verkehrreichen Stadt
von 23 Mille Einwohner iſt ein
Colonialwaaren-, Cigar-
ren- und Tabacks- Geſchäft
en gros et en detaiäl an
guter Lage zu verkaufen. Umſatz
letztes Jahr en detail 20 Mille u.
en gros 16 Mille. Gebäulichkei-
ten ſehr gut und geräumig. Preis
18 Mille. Hierauf reflektirende
Herren wollen ihre Adreſſen sub A.
222 geſan in der Annoncen-
Exped. von G. L. Daube

Co. in Nordhauſen, Lin-
denſtraße 1, niederlegen. [D. 7802.]

Ein junger gewandter Burſche,
der mit Pferden umzugehen verſteht,
ſucht Stellg. hier od. ausw. Adr.
sub G. H. beförd. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Hamburger Haus ſucht für
den Abſatz von einigen guten Con-
ſum- Artikeln (Colonial- u. Fettwaa-
renbranche) einen tüchtigen und bei
der Kundſchaft gut eingeführten
Agenten für den hieſigen Platz.
Francirte Offerten sub H. 04595.
mit e der Referenzen beför-
dert die Annoneen- Expedition

Oberröblinger Presssteine,
BRöhmische Salon KKohlen,
Mandformstefine

liefert billi ſt frei Haus
F. Polita, Hopspitalplatz 7 u. Königſtraße 23 A.

v 53 sa Kauſriüben.Wir bezahlen für Zuckerrüben pro Campagne
1876/77 zwei Mark zwanzig g. (22 pro 100Kilo (2 Etr.) Netto. Hierauf Reflektirende erfahren
Das Nähere in unſerm Comtoir.

Zuckerfabrik Stöbmnitz bei Mücheln.

Eine tüchtige, mit guten Zeug-
niſſen verſehene Oekonomie-Wirth
ſchafterin findet bei gutem Gehalte
eine Stelle auf einem Gute in der
Nähe von Erfurt. Antritt 1.--15.
November a. c. Offerten mit Ab
ſchrift der Zeugniſſe befördert die
Annoncen- Exped. von Haasen-
stein C Vogler in Erfurt
unter H. 5620 a.

Ein Paar gut gehaltene Pon-
ny- Geſchirre werden zu kaufen
geſucht. Offerten unter H. 5616 a
befördert die Annoncen-Exped. von

von Haasenstein Vog-ler in Hamburg.Ha. Dye Comp.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Haasenstein Voglerin Erfurt.
Zweite Beilage.
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den beſten Eindruck von dort mitgenommen.

Zweite Beilage zu 238 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 12. October 1875.

e

Telegraphiſche Depeſche.
Haag, d. 9. October. Das „Dagblad“ enthält ausführlichere

Mittheilungen über den Verlauf der Verhandlungen zwiſchen der nie-
derländiſchen Regierung und der von Venezuela. Hiernach hätte die
Regierung von Venezuela den Erſatz der Kriegskoſten verlangt, welche
ihr die Unterdrückung des jüngſten Aufſtandes verurſachte, da der Auf-
ſtand, wie die Regierung behauptete, durch die Zuſendung von Muni-
tion ſeitens niederländiſcher Unterthanen in Curaçao unterſtützt worden
ſei. Die niederländiſche Regierung hätte ſich indeſſen geweigert, die
Unterhandlungen aufzunehmen, bevor die Regierung von Venezuela
nicht zwei Bedingungen erfüllt hätte, nämlich die Wiederherausgabe des
holländiſchen Schiffes „Midas“ und die Wiedereröffnung der Häfen,
welche bisher dem niederländiſchen Handel verſchloſſen geblieben waren.
Zuerſt habe die Regierung von Venezuela auf keine dieſer Bedingungen
eingehen wollen, ſchließlich aber habe ſie nachgegeben und in die Heraus-
gabe des Schiffes „Midas“ gewilligt, zugleich aber die Zurücknahme
der zweiten Bedingung ſeitens der niederländiſchen Regierung gefordert.
Nachdem die letztere innerhalb dreier Tage auf dieſe Forderung nicht
eingegangen ſei, habe die Regierung von Venezuela alle diplomatiſchen
und politiſchen Beziehungen mit der niederländiſchen abgebrochen und
letztere in Folge deſſen ihren Geſchäftsträger aus Caracas zurückberufen.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Die Regulirung der frieſiſchen Moore und die damit zuſammen

hängende Beſeitigung des leidigen Moorbrennens, wird, wie man
hört, in nächſter Zeit mit größerer Energie in Angriff genommen wer-
den. Der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal hat vor eini-
gen Tagen zu dieſem Zweck eine Reiſe nach dem Emsmoore unternom-
men und den Vorſitzenden des Bremer Vereins gegen das Moorbren-
nen aufgefordert, ihn zu begleiten. Jn Bezug auf die wirthſchaftliche
Entwickelung der Moorgegenden hat der Miniſter, wie wir erfahren,

Unter den legislativen
Reformen, welche im Land wirthſchaftsminiſterium gegenwärtig
erwogen werden, befindet ſich auch eine das Waſſerrecht betreffende.
Miniſter Friedenthal beabſichtigt, vor der Feſtſtellung eines Geſetzent
wurfs Sachverſtändige der verſchiedenen intereſſirten Gruppen darüber
in hier abzuhaltenden Conferenzen zu hören. Eine der wichtigſten da-
bei zu entſcheidenden principiellen Fragen iſt, wem das Recht auf land
wirthſchaftliche Benutzung eines Waſſerlaufs zugeſprochen werden ſoll.
Die beſtehende deutſche Geſetzgebung bevorzugt die Anwohner oder An-
lieger; dagegen ſind in der Lombardei, in der Huerta von Valencia und
anderen altbewäſſerten Strichen antikmoderner Cultur die Thalgenoſſen
Träger des Rechts, und es ſcheint, als ob ſich dieſer Grundſatz auch
für uns empfehle. Einem einſeitigen Vorgehen Preußens mit dieſer
ganzen Reform wäre vielleicht ihre Vornahme durch das Reich vorzu
ziehen. Wir glauben auch nicht, daß der preußiſche Landwirthſchafts-
miniſter etwas dagegen einzuwenden haben würde; er will nur aus
ſachlichen Gründen nicht unbeſtimmte Zeit auf eine ReichsJnitiative
warten. Jm Verfolg der Ausführung des Fiſchereigeſetzes wird es ſich
um die Anlegung zahlreicher Fiſchpäſſe in den Flüſſen der Monarchie
handeln. Miniſter Friedenthal hat den Baurath Michaelis in Münſter
nach den britiſchen Jnſeln geſchickt, um von den dort vorhandenen Ein-
richtungen für dieſen Zweck genaue Kenntniß zu erlangen und eine
möglichſt ſparſame Vorrichtung ausfindig zu machen.

Was die bairiſche Adreßdebatte anbetrifft, ſo hat das über den
Parteien ſchwebende Miniſterium eine erſte Niederlage erlitten, inſofern
die 8 Ultramontanen des Adreß- Ausſchuſſes feſt zuſammenhielten und
die Jörg'ſche Adreſſe einſtimmig annahmeu. Dieſe Niederlage wird durch
dis merkwürdig ſchwächlichen Erklärungen des Miniſters Pfretzſchner nicht
vermindert. Man kann wirklich nachgerade neugierig werden, was dar
aus werden ſoll ein ganz unberechenbarer Fürſt, ein parteiloſes Mini-
ſterium von Schwächlingen und im Lande 2 ziemlich gleich ſtarke Par-
teien. Der einzige ſichere Anhalt für die Zukunft Baierns bleibt unter
dieſen Umſtänden feine feſte Zugehörigkeit zum Deutſchen Reich.

Das auf dem großen in Glasgow abgehaltenen anti-vatikani
ſchen Meeting verleſene Schreiben Gladſtone's lautet: „Jch kann
nur mit Genugthuung jedes Anzeichen, insbeſondere in einer ſo bedeu
tenden Stadt wie Glasgow, dafür betrachten, daß die öffentliche Mei-
nung zu dem Ernſt der durch die jüngſten und gegenwärtige Schritte
des päpſtlichen Hofes angeregten Fragen erwacht iſt, umſomehr, als
dieſelben un glücklicherweiſe durch die ungeheure Mehrzahl der Mit
glieder des römiſch- katholiſchen Clerus unterſtützt werden und die Zu
ſtimmung der großen Maſſe der Laienwelt finden. Trotz dieſer augen
ſcheinlichen Zuſtimmung hege ich noch immer die Hoffnung, daß die
Gefühle einer großen Anzahl von Katholiken ſich gegen Handlungen
wenden werden, die ſie nur mißbilligen können, und ich werde mich
freuen, wenn die gemäßigten, aber wahrhaften Darſtellungen in Jhrer
Verſammlung das Reſultat haben werden, deren Aufmerkſamkeit auf
die gerechten Anſprüche ihrer Mitbürger an ſie zu erwecken.“

Durch Earl Derby's Erklärung, daß das Admiralitäts-Decret
über die Auslieferung flüchtiger Sklaven vom Bord engliſcher Schiffe
widerufen wurde, iſt einer Sturmbewegung durch ganz England zuvor-
gekommen. Die Admiralität hatte ſich dem Sultan von Zanzibar ge
fällig erweiſen wollen! Die Entrüſtung in England wurde ſo groß,
daß der Ruf: „Weg mit den Miniſtern!“ ſchon deutlich ausgeſtoßen
wurde.

Die Times läßt ſich von geheimen Unterhandlungen zwiſchen Ma-
drid und Don Carlos melden. Unter Anderm habe man dieſem den
Rang eines Jnfanten verheißen, falls er die Waffen niederlege. Don
Carlos habe dies jedoch entſchieden abgelehnt. Es ſei überhaupt keine
Ausſicht vorhanden, daß in nächſter Zeit ein Convenio zu Stande kom-
men würde.

Wie aus Petersburg geſchrieben wird, ſtehen in den deutſchen
Oſtſeeländern wichtige Reformen bevor, namentlich die Einführung
der neuen Gerichts Organiſation, der Jnſtitution der Friedensrichter, die
Regelung des Verhältniſſes der Grundherren zu den bisher beſitzloſen
Bauern u. ſ. w. Die betreffenden Geſetzvorlagen und Beſtimmungen
ſollen ſich derzeit bereits im Staatsrathe in der Schlußberathung be-
finden. Bemerkenswerth iſt, daß, wie die ruſſiſchen Blätter melden, die
Abſicht beſtehen ſoll, für die Oſtſeeländer bei Einführung der Reformen
eine ganze Reihe von Beſchränkungen und Ausnahmen eintreten zu
laſſen, um dem dort herrſchenden deutſchen Elemente gegenüber dem die
große Mehrzahl der Bevölkerung bildenden eſtho-lettiſchen und ruſſiſchen
nicht „zu viel Spielraum“ einzuräumen.

Aus Belgrad, 4. Oct. wird der „D. Ztg.“ geſchrieben
Heute um 9 Uhr eröffnete Praſident Kaljevie die erſte ordentliche Sitzung

der Skupſchtina in B Attee im Gebaäude der Hochſchule. Auf der Tagesord-
nung ſtand das zur Hälfte durchgeleſene Geſetz über die Selbſtverwaltung des
Gemeindeweſens. Um 11 Uhr interpellirte der radicale Abgeordnete Adam den
Miniſter des Jnnern, wie der Miniſter die Skupſchtinag ohne Grund und Urſache
habe nach Belgrad verſetzen können, als ſei die Volksvertretung ein gewöhnlicher
Regierungsbeamter; und zweitens: Wer trägt die Schuld an bieſer Verſetzung?

Als dieſe Jntervellation in der Skupſchtina ſiel, lief der Prafekt von Belgrad,
Jokſie, nach dem Konak und weldete dies dem Furſten. Kaum verging eine halbe
Stunde, ſo erſchien der Furſt perſönlich ganz allein in der Skupſchtina. Die Mi-
niſter, welche alle zugegen waren, ausgenommen der Praſident Stevtſcha, wurden
zum Furſten ins Sprechzimmer befohlen, und nach einer Viertelſtunde erklarte
Riſtie im Namen des Miniſteriums, daß Se. Hoheit die eingereichte Demiſſion
des Miniſteriums angenommen habe, dankte der Skurſchtina fur das unbegrenzte
Vertrauen, welches ſie als Miniſter in der Skupſchtina ſtets gehabt haben, und
mit einem herzlichen „Adieu!“ entfernten ſich alle Miniſter aus dem Sitzungs-
ſaale. Da trat der Fuärſt ſelbſt in die Skupſchtinag ein. Es wurde eine ge-
heime Sitzung angekündigt und alle Zuhörer mußten ſich aus dem Saale ent-
fernen. So viel ich aus ſicherer Quelle erfahren habe, hat der Fuärſt hauptſaäch-
lich mitgetheilt, daß er vor Allem aus dem Munde der Volksvertretung hören
wolle, ob dieſelbe zu ihm Vertrauen habe, und als man dem Fuärſten mit einem
„Hoch“ antwortete, theilte er mit, daß er als der Enkel des Milos ohne eine
Regierung gekommen ſei, um ſich mit der Skupſchting zu verſtändigen. Weiter
theilte er mit, daß es nicht wahr iſt, daß er gegen den Krieg ſei, wie man ten-
denziös verbreitet. Er ſei weder fur noch gegen den Krieg je nach
den Verhältniſſen. Da die Regierung abgedankt habe, ſo verſpreche er, noch
heute das neue Cabinet zu bilden. Auf dieſe Anſprache des Fuürſten wurde auf
einmal Alles ſtille Alles war in großer Ueberraſchung. Nach dieſer Pauſe
erhob ſich der Abgeordnete von Milanowaz Wujo Waſik und verſicherte dem Fur
ſten, „daß das Volk zwar Vertrauen in ſeine Perſönlichkeit hege, jedoch erwarte
es, daß Obrenovie IV. das Banner des Krieges hoch erhebe und vor dem ſer-
biſchen Volke vortrete.“ Dieſes Schauſpiel hat in Belgrad eine große Senſation
hervorgebracht.

Berlin, d. 10. October.
DN. Als ein weiteres Zeichen der guten Beziehungen zwiſchen

Deutſchland und Frankreich kann die Aufnahme gelten, welche der
franzöſiſche Geſandte am Stuttgarter Hofe bei ſeiner Anweſenheit auf
dem großen Rout zu Ehren des Geburtstages der Kaiſerin Auguſta in
der Villa Meſſmer zu Baden Baden gefunden hat. Der Diplomat
wurde ſowohl von Seiten des Kaiſers als der Kaiſerin durch beſondere
Aufmerkſamkeit ausgezeichnet. Auch der Großherzog von Baden und
ſeine Gemahlin unterließen es nicht, dem Geſandten ihre Zufriedenheit
auszudrücken, ihn dort zu ſehen. Der Großherzog beſonders ſagte
ihm, er habe mit Vergnügen erfahren, daß der Geſandte auch einen
Theil des Winters in Baden Baden zubringen wolle. Er hoffe ihn
oft am Hofe in Karlsruhe zu ſehen und die Großherzogin drückte die
Hoffnung aus, daß noch mehr Franzoſen ſeinem Beiſpiele folgen
und wie früher ihren Aufenthalt in der badiſchen Hauptſtadt nehmen
werden.

Die Regierungen der Bundesſtaaten haben nunmehr nähere An-
weiſung über die Ausführung der am 1. December d. J. ſtattfindenden
allgemeinen Volks- und Gewerbezählung im Deutſchen Reiche
erhalten. Die Volkszählung wird faſt analog der zuletzt ſtattgefundenen
erfolgen. Die gewerbeſtatiſtiſche Aufnahme, welche bisher noch nie ſtatt-
gefunden hat, ſoll ſich erſtrecken auf alle ſelbſtſtändigen Betriebe der
Kunſt- und Handelsgärtnerei, der Fiſcherei, des Berg-, Hütten und
Salinenweſens, der Jnduſtrie mit Einſchluß des Brauweſens, des Han-
dels und Verkehrs, der Erquickungs- und Beherbergungsgewerbe, ohne
Unterſchied, ob phyſiſche oder juriſtiſche Perſonen die Jnhaber derſelben
ſind. Beſonderer Erhebung überwieſen und deshalb von der allgemeinen
Aufnahme ausgeſchloſſen ſind die den Eiſenbahnen, Poſt und Tele-
graphenverwaltungen unterſtehenden Werkſtätten. Außerdem ſind von
der Aufnahme ausgeſchloſſen: die von der Militärverwaltung und der
Verwaltung der Kriegsmarine betriebenen Arbeiten gewerblicher Natur,
das Verſicherungsweſen, die Heilanſtalten, der Gewerbebetrieb der Aerzte
aller Art, der Hebammen, des ärztlichen Hülfsperſonals, das Muſik-
gewerbe, das Theatergewerbe und die Schauſtellungen aller Art, der
Gewerbebetrieb im Umherziehen und diejenigen Betriebe, deren Pro
dukte lediglich für den Bedarf der eigenen Haushaltung der Gewerbe-
treibenden beſtimmt ſind.

Die Verſammlung der 4 berliner Kreisſynoden trat auf Einla-
dung des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg im Saale des evan-
geliſchen Vereinshauſes unter Vorſitz des General- Superintendenten und
Propſtes von Berlin, Dr. Brückner, am Freitag zuſammen, um über



die Bildung einer definitiven Geſammt-Kreisſynode von Berlin, über
die Stolgebühren- reſp. Kirchenſteuerfrage, die Aufhebung des Parochial-
zwanges für Trauungen c. in Berathung zu treten. Es wurde bei der
Abſtimmung mit allen gegen Eine Stimme folgender Beſchluß gefaßt:
„Die Aufhebung des Parochialzwanges in Berlin iſt auch für Trau-
ungen auszuſprechen, in gleicher Weiſe wie hierſelbſt ſchon ſeit alten
Zeiten der Parochialzwang für Taufen nicht mehr beſteht.“ Ferner ge-
langte nach kurzer Debatte, in welcher der allgemeine Wunſch nach
Aufhebung der Stolgebühren mehrfach laut wurde, folgende Theſe zur
Annahme: „Die Aufhebung der Stolgebühren iſt in Berlin für alle
Amtshandlungrn ein Bedürfniß, insbeſondere auch die Auſhebung der
Stolgebühren bei Beerdigungen. Für beſonders verlangte Acte und
Feierlichkeiten (Haustaufen, Haustrauungen, Trauungen mit beſonderem
Schmuck oder Orgelſpiel 2c darf eine Entſchädigung verlangt werden.“

Blumenleſe ultramontaner Nedensarten.
Für die bevorſtehende Adreßdebatte des bairiſchen Landtages liefert

die Nürnberger Preſſe im Nachſtehenden der ultramontan-bairiſchen Par
tei als Formmuſter und Gedankenſpäne eine Auswahl von Redeblumen
aus der Adreßdebatte der verfloſſenen Kammer vom Anfange des Jahres
1870, und zwar nach dem ſtenographiſchen Berichte:

„Das Dunkel, meine Herren, in dem wir bei dieſer Debatte herumtappen, das
iſt der rothe Faden der ſich durch dieſe ganze Wahlhandlung hindurchzieht.“

Schuttinger.echte lriſche Volk, patriotiſch von Natur iſt conſtitutionell von Geburt.“
J(Jdrag Grund des Mißtrauensvotums gegen den Fuärſten Hohenlohe iſt eine

die im Gefuühle der Mehrheit des bairiſchen Volkes liegt.“ (Joörg.)Svatſe es iſt vielleicht nicht zu viel geſagt wenn ich ſage daß in dieſem
Augenblicke Europa auf dieſen Saal ſchaut.“ (Joörg.)

„Die Freiheit, die lieben Sie ja ſelbſt und wir lieben ſie auch von ganzem
Herzen, aber was die Freireit anbelangt ſo glaube ich, daß unſere Anſchauungen

as auseinandergehen.“ (Hafenbradl.9 „Jch kenne keinen Ultramontanismus in Baiern.“ (Kurz.)
z.

„Es giebt Geſetze, die man nicht befolgen darf, denn der göttliche Wille ſteht
dem menſchlichen.“ (Greil.)„Wo waren 5 die Ultramontanen, welche eine Prieſterſchaft wollen Haben

je Einen das behaupten gehört (Kratzer.)Sie Die Kirche iſt die Mutter und Beſchutzerin der Freiheit.“ (Soöllner.)

„Man hat davon geſprochen, daß die römiſche Allgewalt über die Staaten ſich
geltend mache. Jch, meine Herren, habe davon noch nichts gefuühlt.“ (Greil.)

„Nicht die katholiſche Kirche, ſondern die weltliche Macht errichtete die Schei-
en.“ (Soööllner.)terhauſen n und lebret alle Völker, d. h. ſuchet L influß zu gewinnen auf die

Reglerenden wie auf die Regierten und auf alle menſchlichen Verhältn'ſſe.“ Weſter

r. rmavetes iſt eine alte Geſchichte, daß die Kirche wider ihren Willen in die Politik

von irdiſchen Mächten hineingezogen wird.“ (Weſtermayer.)
„Wir ſind keine Partei.,“ (Joörg.)
„Wenn man ſolche Geſetze macht, ſo verhält es ſich ſo, als wenn ein Schnel-

der einem einen Rock macht, dem aber das Maß verloren geht, und den Betref-
dann der Rock zwickt, daß er ſchreit.“ (Hafenbradlenden Herren! Es trifft hier das Sprichwort ein „„Wie die Alten ſum-

men, ſo zwitſchern die Jungen.“ Die Wahlkreiſe fur die Wahlmänner ſind mit
beſonderer Berechnung eingetheilt worden und die Urwahlbezirke wurden es ebenſo.“

Hafenbradl. S eu an die Verehelichung an und fur ſich vom religiöſen Standpunkt
aus principiell betrachtet, ja,, dann muß man ſie freigeben; aber vom ſittlichen
Standpunkte aus glaube ich nicht, daß durch die freie Verehelichung in der Weiſe
der Sittlichkeit der große Dienſt erwieſen worden iſt, wie man ſich erhofft hat.
Meine Anſicht richtet ſich in der Regel nach alten Einführungsſätzen, und da heißt
es: „Der Apfel fällt nicht weit vom Stamme.“““ (Hafenbrädl.)

„Jch habe es nicht geſagt, ich habe es nur vorgeleſen.“ (Greil
„Bei dem Bauernfange handelt es ſich lediglich darum, wer ſie bekommt.“

Hafenbradl.)c „Wir haben eine Reihe von Lieutenants, die faſt zur Hälfte beſchnitten wer-

den durften.“ (Greil.)
„Jch beantrage Schluß.“ (Gſchwender.)

Aus der Provinz Sachſen.
J Wittenberg, den 10. October. Der diesſeitige Kreistag, dem

ſeitens der Königl. Regierung zu Merſeburg die Frage wegen Zulegung
der zum Schweinitzer Kreiſe gehörigen, aber vom diesſeitigen Kreiſe faſt
umſchloſſenen Ortſchaft Kurzlipsdorf zum Kreiſe Wittenberg zur Be-
rathung und Beſchlußfaſſung unterbreitet worden war, hat den Beſchluß
gefaßt, daß die Zulegung der genannten Gemeinde zum Kreiſe Witten-
berg im Jntereſſe der öffentlichen Verwaltung zu wünſchen iſt. Die
Kartoffelernte, welche in hieſiger Gegend in vollem Gange iſt, wird als
recht befriedigend geſchildert. Die Knollen erreichen zwar, wie wir uns
ſelbſt überzeugt haben, im Durchſchnitt eine nur geringe Größe, bringen
aber durch die reichliche Anzahl, in den ſie an den Stöcken hängen, doch
ein bedeutendes Quantum. Als Speiſekartoffeln ganz vorzüglich ſind
die Sandkartoffeln des Flämings. Der Preis ſchwankt zwiſchen 2 Mark
und 2 Mark 50 Pf. per Scheffel.

Zeichenlehrer-Verein.
Sondershauſen. Auf Anregung des um Hebung des

Zeichenunterrichtes ſehr verdienten Collaborator Nietſchmann in
Sondershaufen und einiger anderer Zeichenlehrer, namentlich Thürin-
gens (Profeſſor Dietrich Erfurt, Baumeiſter Schmidt Gotha,
Profeſſor Bauer Eiſenach, Hugo Putſche Gera und Eber-
wein Göttingen) wurde zu Sondershauſen eine Conferenz von
Fachleuten zwecks Höherſtellung des Zeichenunterrichtes abgehalten.
Vertreten war dieſelbe von den thüringiſchen Staaten durch Weimar,
Gotha, Meiningen, Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarzburg-Rudol-
ſtadt, Reuß und durch die Städte Erfurt, Nordhauſen, Mühlhauſen,
Sangerhauſen. Die Conferenz entſchied ſich für die Gründung einer
Vereinigung, welche perſönliche Bekanntſchaft und öfteres Zuſammen-
kommen ermögliche. Zur Fundamentirung der Thätigkeit und Wirkſam

eher

keit derſelben beſonders bei den Behörden wurde es für nöthig erachtet,
ſich über die noch ſo vielfach divergirenden Lehrmethoden im Elemen-
tarunterricht zu einigen und zunächſt anerkannt, daß das Ziel deſſelben
für alle Knabenſchulen (Realſchule, Gymnaſium, Mittelſchule und
Volksſchule) ein und daſſelbe ſein müſſe, ein für jede weitere Ausbil-
dung gleich conſtruirtes und feſtes Fundament in der Ornamentik der
Formenſprache, für Mädchenſchulen wurde jedoch ein zwar ebenfalls
allen Schulen gleicher aber der weiblichen Entwickelung und Beſtimmung
ſich anfügender Lehrgang für zweckmäßig erachtet.

Man beſchloß daher, daß möglichſt viele Mitglieder des Vereins
ihren bisher befolgten Lehrplan im Elementarzeichenunterricht für Kna-
ben- als für Mädchenſchulen ſchriftlich aufſtellen, durch Zeichnungen illu-
ſtriren und durch Beigabe von Schülerheften und Arbeiten des ganzen
Eurſus belegen ſollten, dieſe Arbeit aber der nächſten Verſammlung zur
Berathung und eventuellen Aufſtellung eines Normallehrplans vor-
legen möchten. Dabei iſt beſonders zu berückſichtigen, in welcher Weiſe
die ſchwächeren und die beſſeren Schüler gleichzeitig mit der größeren
Maſſe beſchäftig werden. Zur Wahrung der materiellen Jntereſſen der
Zeichenunterricht ertheilenden Lehrer wurde ein Kommiſſion ernannt,
welche ſich mit den Vorlagen zu beſchäftigen hat, die in dieſer Be
ziehung von der (auf den Gründonnerſtag 1876) ſtattfindenden Ver
ſammlung zu Erfurt berathen werden ſollen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. October.

Aufgeboten: Der Handarbeiter C. F. L. Schleußner und E. F. C. M.
Schraäper, Brunnengaſſe 2. Der Muhlenbeſitzer G. H. Krumling, Halle,
und L. Lauch, Schönewitz. Der Muüller F. F. Ruß, Halle, und E. E. J.
Jahn, Kemberg. Der Appellations-Gerichts Referendar C. G. E. Stephan,
Naumburg a/S., und B. A. F. Vallette, Charlottenburg. Der Barbier
C. Kluge, Landsberg, und Ch. H. Trabitzſch, Halle.

Eheſchlietungen: Der Schloſſer E. Franke und J. W. A. Sagursky, kleine
Märkerſtraße 3. Der Kutſcher Ch. F. Schuützenmeiſter, große Steinſtraße
Pr. 55/56, und H. M. Muller, Schimmelgaſſe 5. Der Handarbeiter J.
G. Heintze und J. F. Börner, am Geiſtthor 6a, Der Maurer J. Ch. F.
H. Kohlhardt und A. L. Hörlch, Bockshörner 10. Der Schloſſer H.
Fieſinger, Landwehrſtraße 18, und Ch. W. Fritſche, Magdeburgerſtraße 42.

Der Bahnarbeiter G. A. Peters, Dachritzgaſſe 10, und J. H. Henſchel,
große Ulrichsſtraße 60. Der Gärtner C. G. Branig, Wilhelmsſtraße 34,
und W. E. Helms, Caerlsſtraße 12. Der Schuhmacher C. H. H. Jänicke,
Feldſtraße 6, und J. M. B. Kuntze, Feldſtraße 5. Der Tiſchler C. R.
Blume, Steinweg 38, und C. E. Heyne, Markt 15. Der, Conditor O.
R. Adam, Geiſtſtraße 27, und A. H. L. Buchhalla, große Ulrichsſtr. 48.
Der Schwied H. L. Hoffmann, Pfaännerböhe 11, und L. J. C. Kupfer,
Lindenau. Der Schuhmacher J. Ch. L. Kien, Zenkergaſſe 3, und C. L.
J. Seeger, Leitergaſſe 3.

Geboren: Dem Stations-Aſſiſtent G H. Heimbach ein Sohn, am Bahnhof
Nr. 1. Dem Schuhmachermelſter F. Gerhardt ein Sohn, Niemeyerſtraße
Pr. 11. Dem Stadtrath. E, Zernial eine Tochter, am Geiſtthor 4.
Ein unehelicher Sohn, Weingaärten 18. Dem Kutſcher F. Baaſch ein
Sohn, Oberglaucha 15. Dem Feldpolizelbeamten E. Piſold in Buſch
dorf einc Tochter, Gommergaſſe 1, Eine uneheliche Tochter, Leiterg. 3.

Dem Erdarb. F. Necke ein Sohn, Karlsſtraße 11. Dem Böttcher
meiſter B. Otto ein Sohn, Brunorwarte 14. Dem Kreisger.Boten W.
Schirmer eine Tochter, Muhlgraben 4.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Ulrich geborene Gentzſchen, 63 Jahr 7
Monat 23 Tage, Blutung, Mittelwache 12. Auguſte Petermann aus
Horuburg, 32 Jahr 9 Monat 6 Tage, Nierenleiden, Königliche Klinik.
Des Reſtaurateur A. Krabel Tochter Antonie Jda Emma, 6 Mongt 19
Tage, Lungenentzundung, große Klausſtraße 18. Des Schmied Ch.
Geiſer Tochter Elwine Thereſe Johanne Eliſabet, 2 Jahr 7 Monat 2 T.
Bräune, Martinsgaſſe 12. Ein unehelicher Sohn, 1 Monat 10 Tage,
Diarrhöe, Muühlgaſſe 2.

Meldungen am 10. October.
Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter G. F. C. Börner, Halle, und Ch. S. M,

n Cößeln. Der Maurer F. A. Leibe und L. C. Hermann
Cröllwitz

Geſtorben: Die Wittwe Sidonle Auguſte Kuhne geb. Petzke, 61 Jahr 3 Monat
12 Tage, Gehirnſchlag, Fleiſchergaſſe 31.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. Sctober. Morgens 5 Uhr. ſRachm 2 r. ſAbends 10 Tr Tagesmitte

Luftdruck 337,30 Par. L. 334,60 Par. L. 334,54 Par. L. 335,47 Par. L.
Dunſtdruck. 3,13 Par. L. 3,03 Par. L. 3,41 Par. L. 3,19 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 76,3 pCt. 40,0 pCt. 79,9 pCt. 65,4 pCt.
hre 8,2 G. Rm. 15,8 G. Rm. 8,7 G. Rm. 10,9 G. Rm.
Wind No 1. O 1. O 1. SHimmelsanſicht völlig heiter. vollig heiter. heiter 1. völlig heiter.

Wolkenform Stratus.10. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,32 Par. L. 334,62 Par. L. 334,12 Par. L. 334,39 Par. L.
Dunſtdruck 3,32 Par. L. 3,46 Par. L. 3,20 Par. L. 3,33 Par. L
Rel. Feuchtigkeitf 81,0 pCt. 70,5 pCt. 83,5 pCt. 78,3 pCt.
Luftwärme. 8,2 G. Rm. 10,4 G. Rm. 7,4 G. Rm. 8,7 G. Rm.
Wind NW i. NW I. NW I.t völlig heiter. bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7.

olkenform S Nimb. i. -str. NXimbus rS m W m w,jre

er z ei ch n ider mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Aufwärts. Am 7. October. Andrege, Steuerm. Paſche, Cement, v. Stet-
tin u. Barby. Andrege, Steuerm. Bunſch, desgl. E.D.-Geſ., Steuermann
Proratz, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Bethe, Roheiſen, v. Hamburg nach
Dresden. Wade, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Blenk, leer, v. Gen-
thin n. Buckau. Elsner, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 8. Oeto-
ber. Becker, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig. Bethe, desgl. Gru-
nert, desgl. N. F. D.-G., Steuerm. Ebenhof, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.
D. Secker, leer, n. Alsleben. Strack, Steuerm. Titſch, leer, n. Buckau.
Schreiber, leer, n. Calbe.

Eingetroffen. Am 7. October. Burmeſter, Schwefel, v. Hamburg nach
Peuſtadt. Plettenberg, Eiſen, v. n n.zNeuſtadt. Blenk, leer, von
Genthin n. Magdeburg. Stahlkopf, Steuerm. Hellwig, Guüter, v. Stettin n.
WMagdeburg. Fordermann, Steuerm. Naumann Mauerſteine, v. Niegripp nach
Magdeburg.

emol e
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Jn unſer Handels-Geſellſchafts- Regiſter iſt bei der Firma No. 5

Vereins- Zuckerfabrik zu Roßleben heute Folgendes eingetra-
gen worden:

Aus der Geſellſchaft ſind geſchieden
ad No. 30. der Oekonom Gottlob Nennewitz,

36. der Oekonom Friedrich Seume in Bottendorf,
Jn die Geſellſchaft ſind eingetreten

No. 119. der Oekonom Karl Nennewitz,
„120. der Oekonom Guſtav Seume in Bottendorf.

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt
No. 6 der Oekonom Karl Nennewitz jun. zu Roßleben auf

die Zeit vom 1. Juli 1875 bis 1. Juli 1878 wieder gewähltund
No. 119. der Oekonom Karl Nennewitz zu Bottendorf auf

die Zeit vom 1. Juli 1875 bis 1. Juli 1877 neu gewählt.
Aus dem Vorſtand iſt ausgeſchieden:

der Oekonom Friedrich Seume jun. zu Bottendorf.
Querfurt, den 1. October 1875.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
J RNothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Mühlenbeſitzer Wilhelm Guſtav Hahn zu Breitenbach gehö-
rige, zu Breitenbach reſp. Schlottweh belegene im Bezirks- Grundbuche
des hieſigen Kreisgerichts Band I. Blatt 36. Seite 625, Titelblatt
unter den Nebennummern 1 bis mit 7 verzeichneten Grundſtücke, als:
1. No. 51 der Gebäudeſteuer-Rolle, die unter dem Dorfe Breiten-

bach belegene sub No. 39 kataſtrirte Schneidemühle nebſt Zube-
hör, insbeſondere 3 Ar 60 Meter Wieſe (Hausgarten), darunter
auch einen Raſenfleck, 2 Dresdner Metzen Ausſaat, nordweſtlich
von der Breitenbacher Schneidemühle (No. 6 des Grundbuchs-Ti-
telblatts), nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 267 Mark
zur Gebäudeſteuer und einem Reinertrage von circa 1 Mark zur
Grundſteuer veranlagt;

2. das in der Flur Breitenbach gelegene Holzgrundſtück, der Roitzſch
genannt, von 4 Hectar 90 Ar 70 OMeter, nach einem jährlichen
Reinertrage von 57,66 Mark zur Grundſteuer veranlagt, nebſt 1
Stück Land zwiſchen der Forſtkunſtſtraße, der Schneidemühle und
dem Mühlgraben von 3 Ar 60 OMeter, nach einem jährlichen
Reinertrage von 2,10 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

3. das zu Schlottweh belegene sub No. 7 kataſtrirte Wohnhaus
nebſt Zubehör, insbeſondere 60 Ar Acker und Weide, nach einem
jährlichen Nutzungswerthe von 45 Mark zur Gebäudeſteuer und
einem Reinertrage von 27,63 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

4. 1 Stück Feld in Schlottweher Flur, die Gelänge genannt, No.
40 des Flurbuchs von 22 Ar 20 DMeter, nach einem jährlichen
Reinertrage von 8,70 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

5. 1 Stück Feld in der Flur Schlottweh neben Gottfried Schmidt s
Erben und Gottfried Klaron's Stücken von 1 Hectar 19 Ar 30
Meter, nach einem jährlichen Reinertrage von 48,81 Mark zur
Grundſteuer veranlagt;

6. 80 Ar 40 DMeter Wieſe in der Flur Schlottweh, die Schnei-
demühlenwieſen genannt, No. 76 des Vermeſſungsregiſters, Trenn-
ſtück vom Gute No. 6 zu Schlottweh, nach einem jährlichen
Reinertrage von 47,25 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

am IS. Novbr. 1875 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4 durch den unterzeichneten Sub-
haſtat ionsrichter verſteigert und

am 19. Novbr. 1875 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in
unſerm Büreau Zimmer Nr. 5 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum, oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
ſende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zeitz, den 1. September 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Der Subhaſtations-Richter.
Die in der Steinbick'ſchen Subhaſtations-Sache von Prieſter

auf den 27. und 29. November er. anberaumten Termine werden auf-
gehoben, da der Subhaſtationsantrag zurückgenommen iſt.

Löbejün, den 9. October 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtationsrichter.

Bekanntmachung.
Der ſiskaliſche Kohlenſtadel an der Saale bei Wettin, ſowie

das in demſelben gelegene Wohnhaus nebſt Zubehör ſollen vom 1. Ja-
nuar 1876 ab auf 5 Jahre, alſo bis Ende 1880, an den Meiſtbieten-
den öffentlich verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Freitag d. 15. Oetbr. 1875 Vormittags 10 Uhr
im Lokale der hieſigen Königl. Grubenkaſſe anberaumt.

Die Pachtbedingungen können an der Terminsſtelle eingeſehen werden.
Wettin, d. 9. Oct. 1875. Königl. Berginſpection.

er

3 92 to

Gefl. Offerten unter W.

Bekanntmachung.
Der dem Königl. Bergwerksfiskus gehörige 1 Morgen 88 DRu-

then 37,98 Ar umfaſſende Ausladeplatz an der Saale bei Wettin
ſoll vom 1. Januar 1876 ab auf 5 Jahre, alſo bis Ende 1880, an
den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Freitag den 15. Oetbr. 1875 Vormittags 11 Uhr

im Lorale der hieſigen Königl. Grubenkaſſe angeſetzt.
Die Pachtbedingungen liegen an der Terminsſtelle zur Einſicht aus.

Wettin, d. 9. Oct. 1875. Königl. Berginſpeetion.
Auszug

einer Verkaufsanzeige.
Am 9. Novbr. cr. Nachmittags 3 Uhr

ſollen nachfolgende, der Firma Wünſche S Göring in Leopolds-
hall gehörige Grundſtücke und zwar die chemiſche Fabrik nebſt Perti-
nentien, nämlich:
a. das auf dem vormals Douglas'ſchen Acker befindliche Wohnhaus

und Gehöfte, ſowie Fabrikräume, auch Utenſilien, abgeſchätzt auf
57,456 Mark,

b. die daneben belegenen 5 Morg. 43 Ruth. Areal und die auf
einem Theile derſelben errichteten Fabrikgebäude mit Maſchinen,
Apparaten und Utenſilien, abgeſchätzt auf 153,144 M. wovon ein
jährlicher Canon von 51 M. zu entrichten,

an Ort und Stelle in Leopoldshaull in der ſubhaſtirten Fabrik an-
derweit öffentlich meiſtbietend verkauft werden, weil die im Termine
am 24. September e. abgegebenen Meiſtgebote der Taxe nicht er
reicht haben.

Die vollſtändige Verkaufsanzeige iſt im Anhalt. Staats Anzeiger
abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen. Zur Sicherheit
der Gebote ſind im Termine auf jedes der sub a und b bezeichneten
Verkaufsobjekte 1000 3000 M. als Caution baar zu erlegen.

Bernburg, den 25. September 1875.
Herzoglich Anhalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtations-Richter.
Haedike.

Jm Auftrag des Herrn Buchdruckereibeſitzer Stenger hier werde
ich deſſen hier große Arche Nr. 15 e zweiſtöckiges Wohnhaus
nebſt Hof, Seitengebäude, einer dreipferdigen liegenden
Dampfmaſchine mit Transmiſſion und einem zu Dampf-
heizung eingerichteten Arbeitsraum

Freitag d. 15. Oetober cr. Nachmittag 3 Uhr
in meinem Büreau hier Regierungsſtraße Nr. 13 meiſtbietend verkaufen.

Die Bedingungen liegen in meinem Büreau zur Einſicht offen.
Erfurt, den 21. Septbr. 1875.

Der Rechtsanwalt und Notar Küſter.

erkannteiner größeren Etunisfabrik.
Die Etuisfabrik des Kaufmanns Albin Spahn zu Eiſen-

berg (Herzogthum Sachſen-Altenburg), 1 Stunde von der Gera-Leip-
ziger Bahnſtation Kroſſen, ſoll am 29. DHetbr. er. Vormitt.
an dortiger Amtsſtelle verſteigert werden. Da dieſelbe bei Dampf-
betrieb mit der geſammten maſchinellen Einrichtung verkauft wird und
ſich durch ſehr billige Anlage und billigſten Betrieb, ausgebreitete Kund-
ſchaft und guten Abſatz, billige und ausgelernte tüchtige Arbeitskräfte,
vor anderen ähnlichen Unternehmungen auszeichnet, ſo werden unter-
nehmende, auch nur mit geringem Capital verſehene Geſchäftsmänner,
auf dieſe ſehr vortheilhafte und bei rationeller Führung ausſichtsvolle
Erwerbung hierdurch noch beſonders aufmerkſam gemacht.

27,000 Mark,
II. Hypothek, haftend auf einem Gute im Nordhäuſer Kreiſe, Taxwerth
ca. 198,000 Mark, darauf I. Hypothek 88,653 Mark, ſollen ſofort mit
Verluſt cedirt werden. Gefällige Offerten an die Annoncen-
Expedition von Haasenstein G Vogler in Weimar
unter Chiffre F. C. 1206 erbeten.

Die Auction am 13. d. M. auf
dem Steinbick'ſchen Gute in
Prieſter iſt aufgehoben.

Löbejün, d. 9. October 1875.
Königliche Kreis-Gerichts-

Commiſſion.
junger Kaufmann,

Ein junges Mädchen wird als
Verkäuferin für ein Confituren- u,
Conditorei Waaren Geſchäft nach
außerhalb geſucht. Reflectanten be
lieben ſich am Mittwoch den 13.
huj. im Hotel zum „Ruſſiſchen
Hof'“ zu melden.Einwelcher bisher in der Leder- Buchhalter!

brauche thätig war, ſucht Ein mit der dopp. Buchführung,
unter beſcheidenen Anſprü- Correſpondenz ſowie ſämmtlichen
chen anderweitige Stellung. Comptoirarbeiten durchaus vertrau-

J 22 ter, militärfreier junger Mann, der5645 a. befördert die An- i tfreier jung
Kenntniſſe der franz. und engl.noncen Expedition von Sprac Atteſtin ter C Vogie Sprache beſitzt und gute AtteſteWEreuet x 98 aufzuweiſen hat, ſucht dauerndein Erfurt. Stellung als Buchhalter c. in einem

Zwei nette, anſtändige Mäd- Fabrik-Etabliſſement der Provinz
chen werden zur Bedienung der Sachſen. Gefl. Offerten werden
Gäſte ſofort geſucht im John'ſchen sub E. M. 310 pojrlagernd Celle
B.erſalon in Nordhauſen. erbeten.



2Fuhren-Entrepriſe.
Die Stellung von Pferden zum Beſpannen der Walzmaſchine und

Waſſerwagen bei Befeſtigung einer Neuſchüttung auf der Halle Leip
ziger Chauſſee zwiſchen Gr. Kugel und Schkeuditz ſoll am

Mittwoch den 13. Oetober e. Morgens 11 Uhr
im Laue'ſchen Gaſthofe zu Schkeuditz öffentlich an den Mindeſtfor-
dernden verdungen werden.

Halle, den 8. October 1875. Der Bauinſpector
Wolſf.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle a/8.
Die vierte ordentliche GeneralVerſammlung der Cröll-

Wwitzer Actien-Papierfabrilk findet am 30. October
cr. Vormösttags 11 Uhr in dem hieſigen Gaſthof zur „Stackt
Hamburg ſtatt, zu welcher die Herren Actionäre hierdurch
eingeladen werden.

Nach 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionär ſtimmberechtigt,
welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt und dieſelben eine Woche vor
der GeneralVerſammlung bei einer der unten bezeichneten Stellen hin-
terlegt hat.

Die Hinterlegung der Actien in der Zeit vom 16. 23. October
er. während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden kann außer bei der
Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz

bei Herrn I. F. Lehmann in Halle a/S.,
bei Herren Becker Co. in Leipzig.
bei Herren Delbrück, Leo Co. in Berlin

erfolgen.
Die Actien ſind mit einem Nummernverzeichniß einzureichen, wo-

gegen die Aushändigung der für die Generalverſammlung legitimirenden
Eintrittskarte erfolgt.

Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den vorgenannten
Stellen vom 20. d. M. ab in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichts und der Bilanz über die Ge-

ſchäftsperiode vom 1. Juli 1874 bis 30. Juni 1875.
2. Mittheilung des Reviſionsberichts und Beſchlußfaſſung über

Dechargirung der gelegten Rechnung.
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths an Stelle der durch

das Loos ausſcheidenden Herren Banquier Becker und
Kaufmann Prafſfſe.

Falle a/S. den 4. October 1875.
Der Aufsichtsrath

der Oröllwitzer Actien-Papierfabrik.
gez. F. Lehmann.
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zu Freiburg am Markt
empfiehlt ſchöne fertige Oberhemden in Leinen,
und dickem Chiffon, welche ſehr warm halten,
54 Mark an à Dutzend. Damenhemden, ſchöne Muſter u. Bett-
überzüge, ſowie auch Arbeitshemden, ſehr haltbar. Es werden auch
einzelne Hemden verkauft. Beſtellte Wäſche wird noch verfertigt
wie früher.

Hausverkauf.
Ein am hieſigen Orte belegenes

feinem Chiſſon
zum Preis von

Krankheitshalber ſoll die zu Zeh-

Oeffentlich. Mühlenverkauf. G

Tanzunterricht betreffend.
Zur Entgegennahme der Anmeldungen und nähe-

rer Beſprechung meiner mit Anfang Oetober d. J. zu
eröffnenden Anstands- u. Wanzunierrichts-Curse
werde ich am Dienstag den 12. und Mittwoch d. 13.
d. M. in den Stunden von 10 bis A Uhr im Mötel

2ur Stadt Haxnburg bereit ſein.
Hochachtungsvoll

Louis Beratgroßherzogl. mecklenburg-ſchwerinſcher HofBalletmeiſter u. Tanzlehrer
der großh. Militär-Bildungsanſtalt.

In der Garderoben- Halle Billig u. Gut,
Kühle Brunnengasse,

ſollen von Sonntag ab:
100 Winter Paletots zu 6 Thlr.,
50 Faquetts zu A Thlr.,

280 Paar ſchwere W interhosen zu 2, Thlr.,
Die Verwaltung.240 W. en zu Thlr.

Chr. Voigt, Schmeerſtraße 3334,
ſchleunigſt verkauft werden.

Pelzwaagren-Handiung,
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager gef. Beachtung.

Beſtellungen und Reparaturen werden gut und billigſt
ausgeführt.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschwoeig.
Zu beziehen durch Ldw. Hofstetter (vorh. Knapp's

Sort. Buchhandlung), gr. Ulrichsstr. 17 Halle a/S.

Holz-Industrie,Von Justus Brincekmann in Hamburg.
Autorisirter Abdruck aus dem

„„Amtlichen Berichte über die Wiener Weltausstellung im Jahre 1873.““
gr. 8. geh. Preis 4 Mark 40 Pf.

G. Kohlig, Ialle a
Leipzigerstrasse 92,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von feinen und ordinairen
Hohlglaswanaren, feinſten franzöſiſchen decorirten
wie auch gewöhnlichen weißen Pourzellanen und Stein-
gut für Wirthe und Haushaltungen. [H. 5,1581 b.

Erſte Sendung
Rügenwalder Güänesehbrüste,

8 VFrische Holsteiner Austern
4 empfing F. St.gr. Steinſtraße 2.

r e

K.

Geſchäftshaus nebſt Stallung
und Hausplan, ſoll Familien-
verhältniſſe halber ſofort ver-
kauft werden. Die Gebäude ſind
neu, die Kellerräume und Geſchäfts-
locale ausgezeichnet, und eignen ſich
dieſelben zur Anlegung eines jeden
Geſchäfts ganz vortrefflich,
zumal die Lage eine ganz vorzüg-
liche iſt.

Der Kaufpreis beträgt 30,000
Mark bei 12,000 Mark Anzahlung.

Nähere Auskunft ertheilt der Un
terzeichnete.
Merſeburg, d. 10. Octbr. 1875.

mitz bei Radegaſt belegene neuer-
baute Holländer Mühle mit
zwei Franzoſen und Spitzgang,
neuem Wohnhaus, ca. 5 Morgen
Acker und Wieſen
Dienstag d. 19. Oetober

Nachmittags 2 Uhr, getheilt oder
im Ganzen, im Gaſthof daſelbſt meiſt
bietend verkauft werden.

J. A.: Aug. Stoye.
Gaſthof- Verkauf.

Ein ſehr rentabler Gaſthof mit
einigen 30 Morgen Acker und Wieſe
iſt für 36000 Mark zu verkaufen

Pauly, Actuar a. D., durch Aug. Stoye,
Vorwerk 1. Gnetſch bei Radegaſt.

Spriſe-Kartoffeln, Güter in jeder Größe, Häu-
franco Bahnhof, waggonweiſe liefer
bar, gegen Caſſa zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten an Fr. Böttner
in Laar b. Ruhrort a Rhein.

rer

Caroussel-Verkaut.
Ein ſchönes Carouſſel mit 24

Pferden, 4 Kutſchen, feiner Deco-
ration, Drehorgel und allem Zube-
hör iſt billig zu verkauſen. Adreſſen
unter F. I. 278. befördern
Haasenstein Vogler
in Leipzig. [H. 35550.

ſer mit und ohne Acker, zu jedem
Geſchäft paſſend, Gaſthäuſer,
Mühlen 2e. weiſet jederzeit nach

Aug. Stoye,
Gnetſch bei Radegaſt.

Material-Geſchäft.
Ein großes Haus mit Material

Geſchäft und 4 Mrg. Acker und Wie-
ſen, in einer Stadt, ausgezeichnet
für Seiler, iſt mit 1 2000
Anzahlung zu verkaufen durch

ug. Stoye,

Ein gut empfohlener Kutſcher
wird zum ſofortigen Dienſtantritt
geſucht vom Poſthalter Arnold in
Eisleben.

eeeeerzzeezmEine Kinderfrau in geſetzten Jah-
ren, wird zum ſofortigen Antritt bei
hohem Lohn gewünſcht. große
Steinſtraße 10, 1 Treppe links.

Ein junges Mädchen, 18 Jahr
alt, ſucht eine Stelle zur Erlernung
der Wirthſchaft, zum 1. Januar
1876 oder ſpäter. Gefällige Offerten
beliebe man unter Chiffre A. C.
100, poste restante Franken-
hauſen zu ſenden.

Eine Landſchmiede mit guter
Kundſchaft iſt zu verpachten. Nä-
heres durch

C. Saller in Landsberg.
Capitalien Auf gute Hy-
pothek auszuleihen durch
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

Ein junger Mann aus ſehr ge-
bildeter Familie u. mit guten Zeug-
niſſen, ſucht in einem bedeutenden
Engros-Geſchäft eine Stelle als Lehr-
ling.
durch Ed. Stückrath in d. Exp.

Gnetſch bei Radegaſt. d. Ztg. erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Offerten unter A. Z. 16.

Geſuch.
Ein ſtrebſamer junger Kaufmann

in Hof in Baiern ſucht leiſtungs-
in Gerſte und

Beſte Re
fähige Firmen
Malz zu vertreten.
ferenzen, event. Caution.
Offerten wollen unter der Chiffre
A. K. No. s9 an die General-
Agentur von Rudolf Mosse
(H. Hörmann) in Hof über
ſendet werden.

Stelle-Geſuch.
Offene Stelle

Manufaktur-

deſſen jetzigen Chef geſucht. Gef.
baldige Offerten unter G. 275 be
fördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Familien Rachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Am 9. d. M. wurde uns Nachts
12 Uhr ein munteres Töchterchen

geboren.
Ferdinand Dehne und Frau

Marie geb. Liebermann.

in der Tuch-,
und Modewaaren-

Branche wird für einen tüchtig
empfohlenen Commis von

g 3D rit te Beila e



terchen

d Frau
ann.

Dritte Beilage zu 238 der Haliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 12. October 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 9. October. Die Reichsrathsdelegation hat hente das

Ordinarium des Kriegsbudgets durchberathen. Die Ausſchußanträge
auf Streichung von 63,500 Fl. bei dem Titel VI für höhere Komman-
dos und Stäbe, von 63,252 Fl. bei dem Titel VII für Berittenmachung
der Hauptleute und von 30,296 Fl. für Einberufung der Reſerveoffiziere
wurden nach lebhafter Debatte und obſchon der Chef des Generalſtabs
und der Kriegsminiſter v. Koller für die Forderung der Regierung ein
traten, mit großer Majorität angenommen. Die übrigen der Regierungs
vorlage entſprechenden Ausſchußanträge wurden debattelos genehmigt.

Rom, d. 10. Oct. Gegenüber der Meldung eines öſterreichiſchen
Blattes, daß die engliſche und die italieniſche Regierung in Folge des
Scheiterns der Miſſion der Conſuln in den inſurgirten türkiſchen Di-
ſtrikten ſich um die Herzegowinafrage nicht weiter gekümmert und eine
rein abwartende Haltung eingenommen hätten, wird von dem Journal
„Jtalie“ hervorgehoben, dieſe Meldung entbehre wenigſtens bezüglich
Jtaliens der Richtigkeit. Die italieniſche Regierung fahre fort, in vollem
Einvernehmen mit den drei nordiſchen Mächten und mit Frankreich vor-
zugehen und ſei in ihrer Haltung ſeit dem Entſtehen der Frage keiner
lei Aenderung eingetreten.

Berlin, d. 10. October.
NLC. Durch die Preſſe gehen ſeit Kurzem die widerſprechendſten

Notizen und Urtheile über die Angelegenheit des Propſtes Suſzynsky
von Mogilno. Dieſer Geiſtliche iſt bekanntlich zur altkatholiſchen Kirche
übergetreten und hat ſich unmittelbar darauf verheirathet. Jn den
Blättern tauchte nun die Frage auf, ob Suſzynsky, nachdem er das
Cölibat gebrochen, den Weiterbezug ſeines Pfründeneinkommens bean-
ſpruchen könne und von einer Seite wurde gemeldet, die Regierung
habe ſich in dieſer Frage noch nicht ſchlüſſig gemacht, ſie ſei vielmehr in
Zweifel, ob Suſzinsky noch fernerhin als katholiſcher Geiſtlicher betrach
tet werden dürfe. Auf alle Fälle, meinte man, wird die Angelegenheit
noch viel Staub aufwirbeln. Jnzwiſchen iſt aber bekannt geworden, daß
der kommiſſariſche Verwalter des Gneſener Diöceſanvermögens, Land
rath Nollau, den Kirchenvorſtand von Mogilno angewieſen hat, Herrn
Suſzynsky das volle Pfarreinkommen weiter zu zahlen, und er ver
fährt damit unſeres Erachtens ſtreng nach der Vorſchrift des Geſetzes.
Jn H 3 des Altkatholikengeſetzes heißt es: „Tritt ein Pfründeninhaber
der altkatholiſchen Gemeinſchaft bei, ſo bleibt er im Beſitz und Genuß
der Pfründe.“ Herr Suſzynsky hat der Behörde einfach erklärt, daß
er zur altkatholiſchen Kirchengemeinſchaft übergetreten ſei, und es ent-
ſpringt daraus für die Behörde die ſelbſtverſtändliche Verpflichtung, ihn
im Genuß ſeiner Pfründe zu ſchützen. Ob Herr Suſzynsky durch
ſeine Verheirathung, vom altkatholiſchen Standpunkte aus betrachtet,
ſeine Eigenſchaft als Prieſter verloren hat, darüber zu urtheilen iſt
nicht die Staatsbehörde, ſondern nur die altkatholiſche Kirchengemein-
ſchaft berufen.

Die Prinzeſſin Friedrich Carl hat mit ihren beiden Töchtern
von Mailand aus einen Ausflug nach Genua gemacht, wird aber in
einigen Tagen nach Mailand zurückkehren. Sie reiſt unter dem Namen
einer Gräfin v. d. Mark.

Halle, d. 11. October.
Durch die Billet- Expedition der Halle- Leipziger Eiſenbahn-Geſell-

ſchaft auf Station Halle ſind im Monat September cr. Perſonen ab
gefertigt und dafür vereinnahmt in der Richtung nach:
Leipzig- Magdeburg 26,116 Perſ. mit 45,740 Mk. 10 Pf. Einn.
Nordhauſen-Caſſel 13,700 27964 609
Könnern--Halberſtadt 10,337 16,299 10
Sorau-Guben 4,375 11,320 45

Suwma 54,528 Perſ. mit 101,324 Mk. 25 Pf. Einn
Nach dem Jagdſchongeſetz vom 26. Februar 1870 dürfen

in dieſem Monat geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth- und
Dammwild, Rehböcke, der Dachs, Auer-, Birk- und Haſelwild, Faſanen,
Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel, Rebhühner,
Wachteln und Haſen. Außerdem vom 15. October ab weibliches Roth
und Dammwild, Wildkälber und Ricken. Dagegen ſind mit der Jagd
zu verſchonen: Rehkälber.

Am vergangenen Sonnabend beging der hieſige Thieme'ſche
Geſang Verein ſein 29jähriges Stiftungsfeſt. Die Feier, an der ſich
ca. 150 Perſonen betheiligten, begann Abends gegen 7/, Uhr in dem
feſtlich dekorirten Saale „des Kronprinzen“ mit dem Geſang eines von
dem verſt. Ober-Poſtcommiſſar Baatz gedichteten und von dem Stifter
des Vereins L. Thieme componirten Liedes, worauf der Vortrag eines
längeren Lieder CEyclus von Julius Otto folgte. Während der Tafel
wurden zahlreiche Toaſte, Feſtgeſänge, ernſte und heitere Solo-Vorträge
mit großem Beifall aufgenommen. Eine theatraliſche Aufführung und
ein ſich ſchließender Ball vereinigten noch lange die heiteren Feſt-
genoſſen.

Geſtern beging der Polizei-Wachtmeiſter Ried el ſein 25jähri-
ges Dienſtjubiläum als Executiv-Polizei:-Beamter. Zu dieſer Feier ver-
ſammelten ſich geſtern Vormittag ſämmtliche Executivbeamte in ihrem
Conferenzlocal und hielt Polizei-Jnſpector Weiſe eine kurze Anſprache
an den Jubilar, worin er demſelben die herzlichſten Glückwünſche brachte
und ſeiner Verdienſte beſonders gedachte. Gleichzeitig wurde dem Ju-
bilar ein von den Beamten gekaufter, vom Juwelier Baumann bezoge-
ner ſchöner, ca. 1 Fuß hoher ſilberner Pokal überreicht, welcher außer

einer Widmungs-Jnſchrift die Namen ſämmtlicher Executivbeamten in
ſchöner Form eingeprägt enthielt.

Der Director der hieſigen Zuckerraffinerie Hr. O. Schulz iſt
als Mitglied in die Reichskommiſſion berufen worden, welche zur Prü-
fung eines von dem Dirigenten des chemiſchen Laboratoriums des Ver
eins für die Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reichs Dr. Scheibler in
Berlin erfundenen Verfahrens zur Beſtimmung des Raffinationswer-
thes des Rohzuckers in der letzten Woche in Berlin verſammelt war.

Jn der am vergangenen Sonnabend ſtattgehabten Generalver-
ſammlung des Kriegervereins von 1866 bildeten die Neuwahl der Vor
ſtandsmitglieder den Hauptgegenſtand der Tagesordnung Das Reſultat
der Neuwahlen war Folgendes: Als Vorſitzender wurde gewählt Herr
Dettenborn, als deſſen Stellvertreter Hr. Pollaſcheck; zum Schriftführer
Hr. Feuſtel J. und als deſſen Stellvertreter Hr. Käſtner l.; zum Ren-
dant Hr. Lüderitz. Jn das Ehrengericht wurden die Herren Munkduwitz,
Kindermann und Seyvffert I., als Ausſchußmitglieder die Herren Fehſe,
Feuſtel II., Seyffert II. und Fuchs gewählt.

Vermiſchtes.
Aus den Reminiscenzen des kürzlich in Gotha ſtattgehabten

Frauentages iſt hervorzuheben, daß im Verlauf der Debatten auch
eine Lanze für den Preußiſchen Hof gebrochen wurde. Anläßlich
der Debatte über den Luxus und die Modeſucht ward nämlich hinge-
worfen, es ſei vornehmlich Obliegenheit des erſten Deutſchen Hofes,
auf eine Vereinfachung und ſittlichere Geſtaltung der Moden durch
gutes Beiſpiel hinzuwirken. Da trat Frau Lina Morgenſtern
aus Berlin auf und legte in glänzender Rede dar, daß es eines ſolchen
Fingerzeiges keineswegs bedürfe, denn es gebe wohl kaum einen Euro
päiſchen Hof, an welchem die fürſtlichen Frauen ſo durch Einfachheit
und beſcheidene Toilette ſich auszeichneten, wie am Berliner Kaiſerhofe;
in Berlin ſei es vielmehr die Börſenariſtokratie, welche den ausſchwei-
fendſten Moden fröhne und damit leider eine allgemeinere Nachahmung
erziele als der Hof.

[Touriſtiſches.] Jn der „Alpinen Chronik“ lieſt man: Der
in der neueren Zeit oftmals durchgeführte Beſuch der Berge im Win-
ter ſcheint auch auf die Bergbahnen- Unternehmungen einen verlockenden
Reiz auszuüben, und wenn wir auch noch nicht gehört haben, daß auf
den Bergbahnen bei Wien die Fahrten im Winter fortgeſetzt werden,
ſo iſt dieſes doch ſchon in der Schweiz auf dem Uetliberge bei Zürich
eine beſchloſſene Thatſache. Die Eröffnung die Rorſchach Heidener
Bergbahn fand unter großer Theilnahme des Volkes ſtatt und ent
wickelte ſich zu einem wahren Volksfeſte, da dieſe Bahn, welche über
ein Terrain voll wilder Schluchten und herrlicher Ausſichtspunkte ge-
führt iſt, nicht nur dem Touriſten, ſondern überhaupt dem Lande ſehr
dienen wird. Die beiden Grindelwaldgletſcher forderten mit überhar-
ter Strenge in dieſem Jahre ihre Opfer. Am 2. Sept. ging Mr. W.
Brunker aus England zum oberen Gletſcher und wurde von einer her
abſtürzenden Eisſcholle derart an den Kopf getroffen, daß er in der näch-
ſten Nacht ſtarb. Am 9. Sept. traf den Bergführer Roth, deſſen Bru-
der vor 20 Jahren in einem Gletſchergrunde ſein Leben einbußte, ein
herabrollender Stein an den Kopf, wonach Roth in eine 400 Fuß tiefe
Gletſcherſpalte abſtürzte und erſt eine Stunde ſpäter durch das Waſſer
der Lütſchine als verſtümmelte Leiche an das Tageslicht herausbefoör-
dert wurde. Auf dem Steockji, ſüdweſtlich vom Wetterhorn, wurde
eine aus 3 Abtheilungen beſtehende, gut eingerichtete Alpenclub Hütte
unter der Leitung des wackeren Großrathes Seiler auferbaut.

[Ein parfümirter Dragoner.] Als vor einigen Tagen die
Reſerven entlaſſen wurden, ſtieg ein von Darmſtadt kommender ſchmucker
Dragoner in nagelneuer feiner Uniform und mit Manſchetten verſehen
in ein Coupé 2. Claſſe des von Mainz nach Alzey fahrenden Eiſenbahn
zuges, welches von drei Damen und zwei Herren beſetzt war, worauf
ſich ſofort ein durchdringender Moſchusgeruch verbreitete. Der eine der
Herren ſagte zu dem Dragoner: „Sie müſſen ſich ja ganz mit Moſchus
parfümirt haben.“ „Ja wiſſen Sie wegen des Stallgeruchs habe ich
mich und meine Kleider und Stiefel mit Moſchus eingeſchmiert, welchen
ich mir in Darmſtadt ſür 8 Mark gekauft habe“, antwortete der Dra-
goner. Der Moſchusgeruch wirkte wahrhaft betäubend, und in dieſem
Zuſtande kamen die Paſſagiere in Gonſenheim an; der Dragoner fuhr
aber weiter nach ſeinem heimatlichen Dorfe, wo die Naſen der dor-
tigen Bauern und ländlichen Damen nicht wenig überraſcht geweſen
ſein mochten durch den Duft, welcher dem angehenden Salonhelden
entſtrömte.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Jn dem Getreidegeſchaft hat ſich ſeit dem letzten Berichte nichts von Bedeu-

tung zugetragen, ſondern daſſelbe blieb an ſämmtlichen tonangebenden Börſen und
Maärkten gedruckt und wenn auch mitunter von einzelnen Platzen eine kleine Beſ
ſerung angezeigt wurde, ſo war dieſelbe ſtets nur von kurzer Dauer. Durch die
anhaltenden Klagen in allen Geſchäftszweigen wird die Speculation immer mehr
eingeſchuchtert und ebenſo geben dieſelben zu viel größerer Sparſamkeit Anlaß,
wodurch ſelbſt der laufende Conſum abnimmt. Ueber den Ertrag der Kartoffel-
ernte lauten die Nachrichten bis jetzt ſehr verſchieden, immerhin aber nur in ihrer
Minderzahl befriedigend und namentlich iſt es die größtentheils geringe Qualitat,
welche an einer längeren Haltbarkeit der Kartoffeln zweifeln läßt dieſer Umſtand
durfte gegen Fruhjahr einen nachtheiligen Einfluß auf die Getreidepreiſe ausuben.
Jn England machte ſich in den letzten Tagen eine feſtere Tendenz geltend, welche
ch auch auf die ſanken Markte und auf die Oſtſeeplätze ubertrug, dem

Verkehr jedoch nur wenig Lebhaftigkeit beibrachte. An den norddeutſchen Märkten
konnten ſich zwar die Preiſe hehaupten, das Geſchäft blieb aber durchweg ſchlep

pend und ebenſo wird aus Oeſterreich Ungarn gemeldet, daß die Umſätze bel faſt
unveränderten Preiſen geringfugig ſeien.



Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Es iſt fur die Handelswelt von großer Bedeutung daß der Entwurf der

deutſchen Civil-Proceß Ordnung das Verfahren in SchadensExrſatz-Klagen
rundlich reformirt, und hierdurch die Möglichkeit geboten wird, fur die Zukunft

berartige Klagen raſch durchzufuühren. Die Geſetzgebung vieler deutſcher Staaten
verlangt bei Schadens Erſatz Klagen einen ſtricten Beweis jedes einzelnen Mo
mentes, der ſich meiſtens gar nicht erbringen laßt, ſo daß vielfach die Verfolgung
der gerechteſten Anſpruche illuſoriſch wurde. Wie kann man z. B. einem Fabri-
kanten, deſſen Fabrik- Geheimniß von einem Dritten verrathen und ausgebeutet
wurde zumuthen, auf den e nachzuweiſen, wie hoch der ihm zugefuügteSchaden ſt Die frane ſche Ge ergirn geſtattet in derartigen Fällen dem
GSerichte, ſeinem freien Ermeſſen, nach Prüfung der von den Parteien gegebenen
Unterlagen, zu folgen, und das Verfahren i von dem ſtrengen Beweis Zwange
befreit. Der Entwurf der deutſchen Proceß Ordnung hat die nämlichen Grund

ſätze aufgenommen.
üÜeber die wichtigſten Differenzen, welche bei den Verhandlungen mit

SchwedenNorwegen wegen des Abſchluſſes eines Handels und Schif-
S hervorgetreten ſind, verlautet nach der Magd. Ztg. Folgen-

es: Deutſcherſelts wurde das Verlangen geſtellt, daß der hohe Eingangszoll auf
Sprite welcher einem Prohibitivzoll gleichkommt, erheblich ermäßigt werde. Die
Schwediſch Norwegiſche hat ſich bis jetzt geweigert, auf dieſes Ver
langen einzugehen. Zunachſt hat ſie grltend gemacht, daß es die Abſicht ſei, den
Conſum von Branntwein in SchwedenNorwegen ſo viel als möglich zu beſchran
ken und es deshalb nicht thunlich ſei, die Einfuhr dieſes Artikels aus Deutſchland
zu erleichtern. Zugleich wurde die Befuürchtung ausgeſprochen, daß eine deutſchen
Spriten gewahrte Zollerleichterung ſeitens der dortigen Volksvertretung auf
Schwierigkeiten ſtoßen werde da in derſelben die Vertreter der Landwirthſchaft
großen Einfluß ubten und dieſelben in dieſer Zollermaäßigung eine Beeinträchtigung
der zahlreichen kleineren l ſehen wurden. Das den Ausſchlag, ge
bende Motiv ſcheint demnach vielmehr die Rückſicht auf den Schutz der n r
norwegiſchen Spritfabrikation zu ſein. Jm Zuſammenhang mit der bezuglichen
Auffaſſung der ſchwediſchen Regierung ſtehen ohne Zweifel die Klagen des deut
ſchen Ausfuhrhandels uüber die Benachtheilung der deutſchen Spriteinfuhr in
SchwedenNorwgen, indem dieſelbe in den Zollniederlagen unguünſtiger behandelt
werde. Dieſe Klagen ſind erſt ſeit einigen Jahren laut geworden und haben zu
wiederholten Reclamationen ſeitens der Reichsregierung gefuhrt, aber wie es
ſcheint, ohne daß der gewünſchte Erfolg erzielt worden ware. Der neue Vertrag
mußte alſo auch in dieſer Hinſicht Sicherheit bieten. Der dritte Differenzpunkt
betreffend die Erleichterung der Einfuhr von Traubenbranntwein aus Deutſchland,
iſt neulich bereits erwahnt worden.

Eine beachtenswerthe Aenßerung entnehmen wir einer Correſpondenz der
„Köln. Ztg.“ Man ſchreibt derſelben aus Paris: Eine prachtvolle Wein
ernte, eine eben ſo prachtvolle Bilanz des Handels mit dem Auslande, was
will mau mehr? Das franzöſiſche Volk iſt fleißig, ſparſam und in den Geſchaften
ſo klug, daß es durch Solidität, und Leiſtung jeder ihnnlichen Erleichterung den
Kreis ſeines Abſatzes mehr und mehr erweitert und die Concurrenz ſchlagt.
Dieſe ſolide Seite im franzöſiſchen Volkscharakter iſt nicht hoch genug anzu
ſchlagen und wird, zumal von den deutſchen Coneurrenten, viel wenig ge
wurdigt und in Anſchlag gebracht, wenn franzöſiſche Geſchäfte deutſche ſchlagen,
franzöſiſche Fabrikate ſelbſt in Deutſchland die entſprechenden deutſchen ver
drängen. Jm franzöſiſchen Weinhandel hat v allerdings auch große Unſoliditat
ezeigt, aber die Falſchungen hatten ſich auch ſofort ſehr merkbar geracht undden iſt eine Reaction im Gange, der die Fulle des diesjährigen Herbſtes ſehr

förderlich ſein wird. Auf materiellem Gebiete befolgt der Franzoſe zwei
Maximen mit Erfolg: „Hilf dir ſelber und Gott wird dir helfen“, und „Einer
fur Alle, das Unrecht des Einen racht ſich an Allen.“

Verein für Erdkunde.
Sitzung

Donnerstag den 14. October, Abends 8 Uhr,
im Hotel zum Kronprinzen.

Tagesordnung: 1) Bericht des Hrn. Dr. Ule über den internatio-
nalen Congreß geographiſcher Wiſſenſchaften in Paris und über die
Delegirtenverſammlung der afrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin.
2) Verſchiedene Mittheilungen

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Sitzung des Vereinsausſchuſſes Mittwoch den 13. Octbr. Abends

8 Uhr auf dem Jägerberge. Der Vorſtand.
Sing Akademie.

Da unſere gemeinſchaftlichen Uebungen in nächſter Zeit beginnen,
ſo bitten wir ſangeskundige Damen und Herren, welchen eine höhere
Pflege der Muſik am Herzen liegt, gefällige Meldungen ſchon jetzt bei
Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5, Nachm. in der Zeit von
2 4 Uhr bewirken zu wollen.

Die erſte Uebung für Damen findet Sonnabend den 16. Octo-

ber ſtatt. Der Vorſtand.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 11. October.

Kronprinz. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt,
Baron v. Kerſſenbrogk a. Helmsdorf, Baron v. Stromberg a. Welfesholz,
Baron v. Alvensleben a. Neugattersleben, Zimmermann a. Lochau, Allers
m. Diener a. Weſtpreußer, Lucke a. Friedeburg. Hr. Gymnaſial- Director
Jmhof a. Brandenburg. Hr. Fabrikbeſ. Krauſe a. Braunſchweig. Hr.
pract. Arzt Dr. Grai a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Luübbe a. Magdeburg,
Jungk a. Bremen, Krauſe a. Wittenberg, Gagel a. Zeitz, Winter a. Nord-
hauſen, Ebert a. Leipzig, Blenge a. Bielefeld, Schauer a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Frankenthal m. Frau u. Huübner m. Frau a. Gel-
dern a. Rh. potheker Reibſtein a. Worms a. Rh. Die Hrrn. Pro-
feſſoren Dr. Kuhlmann a. Wurzburg, Dr. Seligmann a Aſchaffenburg. Hr.
r Neumann a. Speyer. Die Hrrn. Kaufl. Rapp a. Oberlahnſtein,

ogel a. Ronneburg, Scharf, Zimmermann u. Levitta a. Rudesheim, Bei-
d rlinden a. Weſel a. Rh. Sturm a. Wetzlar, Sahl a. Mannhbeim, Horn
a. Gotha, Faber a. Carlsruhe, Friedemann a. Lichtenfels, Schneemann a.
Glogau, Hunebein a. Gießen.

Stadt Hamburg. Hr. Grundbeſitzer Barou de Puget-Puszet de St. Albon
m. Gem. a. Paris. Hr. Landſchaftsdirector Baron v. Saurma-Jeltſch m.
Dienerſchaft a. Sterzendorf i. Schleſien. Die Hrrn. Stadtrichter v. Le Cog
m. Gem., Gymnaſiallehrer Dr. Krahe m. Gem. u. Geh. Reg.-Rath Blin-
dow a. Berlin. Frau Rent. Lebedeff m. Töchter a. St. Petersburg. Hr.
Major v. Gommern a. Bromberg. Hr. Profeſſor Dr. Wilmanns m. Frau
a. Greifswalde. Frau v. Schönberg m. Sohn a. Dresden. Hr. Dr. jur.
Göſchen a. Berlin. Hr. Paſtor Torhorſt a. Ledde i. Weſtphäleu. Die
Hrrn. Kaufl. Ranck u. Heydemann a. Berlin, Claußen a. Hamburg, Buch ch
holz a. Rönſahl, Behre a. Leipzig, Kufs a. Frankfurt, Rechenberg a. Lenepp,

Dyes a. Bremen.
Boldener Ring. Hr. Major a. D. Frhr. a. Königsberg. Hr.

Rittergutsbeſ. v. Zobellitz a, Seehauſen. Hr. OberſtLieut. Baron v. Schret-

Die Hren. Geh.Rath E. Netſchke u. Hof-Rath Herrlich
Hr. Maurermeiſter Richert a. Culmſee. 9 Königl. Hof

Kapellmeiſter a. D. Rautenburg m. Fam. a. Munchen. e Hrrn. Bau
meiſter Sprenler u. E. Hin a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl Gabbe u. Schulte
a. Brandenburg, Richter a. Cöln Leuſchke a. Köslin, Knauer a. London,

ter a. Danzig.
a. Berlln.

uülzer a. Hamburg.Goldene Ku el. e Oberingenieur Weſemann a. Weichſelburg. Hr. Jnge-
nieur Walter a. Nordhauſen. Hr. Königl. Commerzien-Rath Kayſer a.

Luckenwalde. r. Dr. phil, Hallier a. Jena. Hr. Fabrikbeſ. Leupp a.Meiningen. e Director Schäde a. Zeitz. Hr. Baumeiſter m. Gem. a.
Reliſben i. Schleſien. Die Hrrn. Kaufi. Sittmann a. Elberfeld Gebruder
Stein a. Metz, Wendtiſch a. Bernburg Voß a. Frankfurt a. M., Ahle
mann a. Sangerhauſen, Rieme m. Frau a. Creuznach, Hopf a. Frankfurt

Ruſſiſcher Hof. Hr. Feidwebel Gundlach m. Fam. a. Potsdam. Die Hrru.
Oekon. Heber a. Brehna, Heimann m. Bruder a. Eisleben. Hr. Sir
wed. Köppe a. Stendal. Hr. Subrector Brauneck a. Luöbben. Hr. Oekon.
Meinhardt a. Kleina. n Jntendantur- Beamter Oppermann a. Erfurt.
Fel. Jmmich a Nordhauſen. Hr. Dr. Friedländer a. Nordheim. Die
Hrrn. Kaufl. Kreutler, Zeitzer, Randel, Gebler u. Gumpel a Berlin, Gei-
ger a. Hannover, Müller a. Groß-Schonau, Böhmer a. Leipzig, Fuügner a.
Muühlhauſen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 12. October:

Uninerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebände, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-s Brüderſtraße 6.

r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

geöffnet v. 9 12 Vm., u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antraägen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur J in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8— 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Gartenbau Verein: Ab. 8 Monats- Verſammlung im „Kronprinzen“.

Volks.Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen.

Concerte. Capelle v. Muſikdirector Fr. Menzel Nm. 3/, in Freybergs Garten.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Darwinianer“, Original- Luſtſpiel. Hierauf: „Sing-

vögelchen“, Liederſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt taäglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geuoffnet.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
11. October 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 78,25. CölnMindener 91,90. Rheiniſche 108,30. Oefſterr.

Staatsbahn 496,50. Lombarden 190,50. Oeſterreich. Eredit Actien 366,
Amerikaner 98,90. Preuß. Conſolidirte 104,90. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe-
Weizen (gelber) Oetbr. Novbr. 195,50. April Mai 210,50.
Roggen. Octbr. Novbr. 142,50. Novbr. Decbr. 144,50. April-Mai 152,
Gerſte loco 129 167.

October 171,
piritus loco 48, October 48,40. AprilMai 51,40.

Rüböl loco 64,70. Octbr.-Novbr. 64,70. AprilMai 66,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, IIeinrich Co.

Berlin den 11. October 1875.
BergiſchMärkiſche St.Act. 78,25. BerlinAnhalt. St.Act. 102,60. Breslau

Schweidn.Freibg. St.Aect. 78,50. CölnMinden St. Act. 91,75. MainzLud-
wigshafen St.Act. 96,75. Berlin Stettiner St.Act. 117,25. Odberſchleſiſche
St.Act. A. C. 139,40. Rheiniſche St.Aect. 108,35. Rumaäniſche St.Act. 31,754
Lombarden 190,50. Franzoſen 497, Oeſterr. CrAct. 366, Pr. Bod.-Cred.
Aet.Bank 97,25. Darmſt. BankAct. 122,25. Dise.“Comm.Anth. 144,25. Reichs:
bank-Anth. 154,50. Oeſterr. 1860r Looſe 117, CoölnMind. 3!/, Praämien
Anl. 109,70. Laurghütte 78,50. UnionAct. 13, Cöln Bergw.Act. 97,10.
Louiſe Tiefbau 33,10. Gelſenkirchen 111, Tendenz: matt.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Die e Zeitung bringt unterm 3. d. Mts. in ihren Redactionsſpalten
nachſtehenden Bericht. Die jetzigen Witterungsverhältniſſe üben einen unguünſtigen
Eindruck guf den allgemeinen Gcſundheitszuſtand aus. Das Publikum pflegt in
ſolchen Fällen haäufig nach Hausmitteln von zweifelhaftem Werthe zu greifen.
Wir glauben nicht Reklame zu machen, wenn wir in ſolchen Fallen die Benutzung
der Joh. Hoff'ſchen Malzextraete anempfehlen. Wir ſind um ſo mehr dazu
veranlaßt, als ein eben in Paris erſchienenes Werk des beruhmten Arztes Pietra
Santa (Traitement rationel de la phthisie „pulmonaire par le docteur
Prosper de Pietra Santa, Paris, Octave Doin. libraire-éditeur 1875), auf
S. 147 ſich warm darüber ausſpricht. Er ſagt: Das ſeit Jahren von Joh. Hoff
in Berlin gebraute Malzextract Geſundheitsbier findet auch hier bei Aerzten wie
bei Kranken die günſtigſte Aufnahme, da es rin gutes diätetiſches Starkungsmittel
der Klaſſe der Analeptica bietet. Das Malzextract dient der Ernahrung, Kräf-
tigung und ſzrn Dadurch daß es gleichzeitig der Heilung und Ernährung
dient, ſtärkt es auffallend; dies bewirken die ſchleimhaltigen Stoffe der Gerſte
in demſelben Es bewahrt ſich bei chroniſchen Affeetionen, belebt die Zuſammen
ziehbarkeit der Muskeln und führt gerade die Nahrungsſtoffe in den Organismus,
welche die erſchöpften Kräfte wieder heben. Die geſuchteſten praetiſchen Aerzte
in Paris, wie Blache, Barth, Guéneaude de Muſſy, Pidoux, Fauvel,
Empis, Danet, Robert de Latour, Bouchut, Piorry, Tardieu,
bedienen ſich täglich dieſes ſehr bequemen Mittels bei vorkommenden Fallen, um
die Verdauungsthatigkeit wieder herzuſtellen und zu regeln. Meine eigene
Erfahrung, ſagt Pietra Santa, Jnſpektor der Mineralquellen des Seiende-
vartements, fuhrt mich dahin, mich durchaus der Wuürdigung anzuſchließen, wel

er Laverau in folgenden Worten Ausdruck giebt: Da eine große Zahl von

m——-—

Kranken die nöthigen Kräfte zur Verdauung feſter Speiſen nicht beſitzt, andrer-
ſeits aber durch den Genuß von Getraänken nicht angegriffen wird, iſt es werth-
voll ein Nahrungsmittel zu en
coete und weniger aufregend als

welches bedeutend nahrhafter als alle De-
er Wein iſt.

T
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nach dieſer Zeit nicht,

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt bei der sub No. 814 eingetragenen
Firma

C. Bauer (zu Halle a/S.)
Jnhaber: der Bierbrauereibeſitzer Carl Friedrich Bauer zu Halle
a/S. folgender Vermerk in Colonne 6:

Geſchäft und Firma iſt auf Carl Guſtav und Louis Ernſt
Bauer unter Beibehaltung der bisherigen Firma übergegangen.
cfr. No. 345 Geſellſchafts-Regiſter,

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Octbr. 1875 am folgenden Tage.
Ferner iſt im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter Folgendes:

A. No. 345:
Firma der Geſellſchaft:

C. Baner,
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a S.
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die ſind:ie Bi ibeſi uſtav Bauer,die Bierbrauereibeſitzer Louis Ernſt Bauer,
Die Geſellſchaft hat am 1. October 1875 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Octbr. 1875 am folgenden Tage.
B. ad No. 284: bei der daſelbſt eingetragenen Handels-Geſell-

ſchaft: Fr. Weihmann Sohn (zu Halle a/S.)
Colonne der Kaufmann Louis Weihmann zu Halle a/S.,
iſt am 1. Januar 1875 als Geſellſchafter in die Geſellſchaft eingetreten

eins zufolge Verfügung vom 5. October 1875 am folgen-
en Tage.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch, I. Abtheilung,

den 8. October 1875 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des in unbekannter Abweſenheit lebenden

Rittergutspächters Paul Hammer von Zſchölkau iſt der gemeine
Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtizrath Ste
phan zu Delitzſch beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 19. Oetober d. J. Vormittags 9 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisgerichts- Rath Rohland anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzuge-
ben ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
9. November er. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 10. November er. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 15. November d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem obengenannten Kom-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten
vorgeſchlagen die Herren Juſtizrath Haßert zu Delitzſch und Rechts
anwalt Tornau zu Bitterfeld.

Delitzſch, den 8. October 1875.
Königl. Kreis- Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Behufs Berichtigung des Miethsſteuer-Kataſters werden in dieſen

Tagen den hieſigen Hausbeſitzern durch die Revier-Polizei-Sergeanten
wieder Formulare zugeſtellt worden, um darin die mit dem 1. Octbr.
d. J. eingetretenen Wohnungs und Miethsveränderungen zu verzeich-
nen. Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt,
nach 3 Tagen zur Abholung bereit zu halten. Erfolgt dieſelbe aber

ſo ſind die nicht abgeholten Formulare bei un

ſerm Miethsſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe 2 Treppen hoch, unver-
züglich abzugeben. Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars
und zur Erſparung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben
wir nachſtehende inſtruktiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung
für die Letzteren

1. Die Veränderungs-Tabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorgfältig
ſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen.
Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Wohnun-
gen, ſondern auch ſolche von anderen Steuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller,
Plätze und dergleichen) einzutragen Jngleichen ſind die Be
ſitzwechſel über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und
über letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp.
anzumelden.
Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar ne-
ben dem Namen und Stand des ausziehenden Mie-
thers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht, der
Vor und Zuname und Staud des an ſeine Stelle neu
einziehenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere
Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle, auch wenn
dieſelbe nicht erhöht oder verringert iſt, die ron dem eingezoge-
nen Miether zu zahlende Jahresmiethe in Spalte 8 reſp. 10
des Formulars genau einzutragen.
Der Miethszins iſt jetzt in Mark, Reichmünze, auszudrücken. Un-
ter „Nebenabgaben“ in Spalte 9 reſp. 15 des Formulars ein-
zutragen iſt nach 9. 5 des Miethsſteuer-Regulativs Alles das zu
verſtehen, was der Pächter oder Miether dem Verpächter
oder Vermiether oder für deſſen Rechnung einem Dritten ne
ben dem Pacht- oder Miethszinſe für die überlaſſene Nu
tzung zahlt, liefert oder leiſtet, auch übernommene Steuern c.
Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen,
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der
bereits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen.
Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formulare er
ſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat.
Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume blei
ben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte
5 und 6 der Vermerk „„Iecer““ zu ſchreiben.
Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene Räum-
lichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerks) zu ſchreiben
„Wohnung ſtand bisher leer.“
Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht nothwendig, die Miether
perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird,
daß die Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind. Nur ſind
dieſelben unter Angabe des Stockwerkes näher zu bezeichnen.

10. Solche Perſonen welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben, ſind
in das Formular nicht aufzunehmen.

11. Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorgekommen
ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links
ſtehende Atteſt zu vollziehen im andern Falle das rechts befind
liche Atteſt zu unterſchreiben.

12. Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Veränderungen,
vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten, baulichen
Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen, welche in
Anſehung der Perſonen durch das Ein- und Ausziehen eines Mie-
thers, oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder
Herabſetzung der Miethe eines wohnen gebliebenen oder eingezo
genen Miethers, oder endlich dadurch eingetreten, daß der Eigen-
thümer eine bisher als unvermiethet angemeldete Wohnung c.

2.

S

ganz oder theilweiſe in eigene Benutzung genommen, ſind un-
verzüglich in unſerm Miethsſteuer-Büreau anzumelden. Wir be-
merken dabei, daß Wohnungswechſel hiernach doppelt, einmal
im Einwohner-Meldeamt, das andere Mal im gedachten Steuer-
Büreau anzumelden ſind.

13. Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt der
Eigeuthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von
3 bis 30 Mark 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem
für jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communal-
verwaltung etwa erwachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft
über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungstabelle, ſowie dieſelbe,
wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle a/S., den 4. October 1875.
Der Magiſtrat.

Für Landwirthe.
Schleſiſche Knechte, Jungen,

Mägde u. Dreſcherfamilien ſind ſo
fort oder pr. 1. Januar zu bekom-
men. Adalbert Kriele.

WTüchtige Agenten
werden zum Abſatz eines gangbaren
und gut eingeführten Artikels gegen
anſehnliche Proviſion geſucht. Die
Agentur ergiebt ein einträgliches Ne
bengeſchäft und ſind Fachkenntniſſe
nicht erforderlich. Frank. Adr. sign.
D. E. 25 an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. [H.04510.]

Auction.
Donnerstag den 14. Oeto-

ber c. Nachmittag 2 Uhr ver-
ſteigere ich im Auctions-Locale
des Königl. Kreisgerichts:
ca. 150 Mille Cigarren u. 1 Par-
thie Taback.
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſ.

Ein BVarbiergehülfe findet
Condition bei
Stemmler, Halle, Graſeweg 1.

Zwei Verwalter u. 1 Wirthſchaf-
terin ſuchen Stellung, geſucht wird
1 Wirthſchafts- Lehrling.

Adalbert Kriele.



Chüringiſche Eiſenbahn.
Am Freitag den 15. October Er. tritt auf un

S ſſeren Bahnſtrecken ein neuer, der Winter-Fahr-
plan in Kraft.

Außer dem Ausfall der Sommer-Extrazüge 119 und 120 zwiſchen
Weimar und Eiſenach, 121 und 122 ſowie der Morgenzüge 80 und
81 zwiſchen Arnſtadt und Dietendorf, des Sonntag-Abendzugs 60
von Eichicht nach Gera, der Morgen- und Abendzüge 58 und 57
zwiſchen Wolfsgefärth und Gera, ſowie des Morgenzugs 68 auf
der Strecke Gera Zeitz treten weſentliche Aenderungen des bishe-
rigen Fahrplans nicht ein.

Hervorzuheben iſt nur, daß außer den Nachtſchnellzügen 1 und 2
auch der Tagesſchnellzug 3 bei Köſen während der Winterperiode
nicht anhält, ſowie, daß die Abend-Perſonenzüge 13 und 15, Halle
Eiſenach und reſp. Erfurt nach dem neuen Fahrplan die weſtlich
von Weißenfels gelegenen Stationen wegen Beſchleunigung der qu.
Züge früher als bisher paſſiren.

Erfurt, am 7. October 1875.
Die Direction ete.

Die Brandenburger Spiegelglas Verſichernngs
Geſellſchaſt,

conceſſionirt in ſämmtl. deutſchen Staaten u. im Auslande,
übernimmt Verſicherungen auf Spiegelſcheiben in Läden und Pri-
vatwohnungen, Trumeaux, Scheiben von Rohglas, Doppelglas,
fagonnirte und couleurte Scheiben c. gegen Hagelſchlag und ſon
ſtige Zertrümmerung unter liberalen Bedingungen zu billigen Prä

Kieler Fettbücklinge erhielt
Marinirten u. geräuch. Aal,
Marinirte u. Salzheringe,

Die bei Otto Janke in Berlin erſcheinende neue belle-
triſtiſche Zeitſchrift

Romane des Auslandes
(durch Poſt und Buchhandlungen für 3 M. 60 Pf. zu beziehen)
die neueſten Romane der beliebteſten Schriftſteller des Auslandes
enthaltend, iſt ein Supplement zu allen belletriſtiſchen deutſchen
Blättern, insbeſondere auch zur „Deutſchen Roman Zeitung.“
Das neue Quartal enthält den Roman „Die Komödianten

des Lebens“ von Maurus Jökai „Pillone von W.
J Bergſos „Parkwater“ von Mrs. Henry Wood u. A. m.

e ede oc
e

Mit heutigem Tage ein
Handschuh- Bandagen-Geschäft

von Leipzigerſtraße 21 nach Leipzigerstr. 5,
vis a vis dem „gold. Löwen“.

D. Kertzscher, Bandagiſt, vormals Dietrich
5 Leiprigerstr. 5.Sehr fette echte Kieler Sprotten, Frosse

BRoltze.
Commis-Gesuch.
Ein gewandter und ſolider jun-

ger Mann wird für Contor und La-
Geräucherte Lachsheringe,
Kieler Sprotten, Bücklinge,

mienſätzen.
lirung zugeſichert.

Nähere Auskunft ertheilt un
entgegen:
[H. 5,1567 b]

Jm Schadenfalle wird prompte und coulante Regu-

Der Haupt-Agent
J. H. Müller, Halle a/S., kl. Ulrichsſtr. 7.

d Verſicherungs Anträge nimmt

c

Frewinee Schenkguts
erkauf.

Jn einem größeren Dorfe in der
Nähe von Merſeburg und an
der Straße gelegen, iſt ein ganz
neu und maſſiv erbautes Schenkgut
mit Scheune, Ställen, großem
Tanzſaal und 3 Morgen Feld ehe-
möglichſt zu verkaufen durch den
Kr.-Auct.Comm. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Freiwill. Hausverkauf
in Merſeburg.Das dem Barbier Herrn Dür-

beck hier zugehörige, in der beſten
Lage hierſelbſt, Burgſtraße Nr.
14 belegene, in ganz gutem Bau-
zuſtande befindliche Wohnhaus mit
2 Laden, 7 Stuben und allem ſon
ſtigen Zubehör, Keller, Waſchhaus
2c., worin ſeit langen Jahren Ma-
terial c. Geſchäft betrieben worden,
aber auch zu jedem andern Geſchäft
geeignet iſt, ſoll Mittwoch den
20. d. M. Nachmittags AUhr
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend
unter ganz günſtigen Bedingungen
verkauft werden, wozu ich Kauf-
luſtige hiermit einlade.
Merſeburg, d. 9. Octbr. 1875.

A. Rindfleiſch,
Kreis Auct. Comm.

Mit ca. 1500 Capital wird
ein nachweislich gutes Materialwaa-
ren- Geſchäft mit Deſtillation, oder
ein gutes Haus in beſter Lage,
welches ſich dazu eignet, zu kaufen
oder zu pachten geſucht.

Offerten werden unter L. L. poſt-
lagernd Wittenberg, Reg.-Bez.
Merſeburg, erbeten.

Geſucht
zur Vergrößerung einer Berliner
Farben-Fabrik ein Theilhaber mit
mindeſtens 15 20,000 Thaler
Einlage, die hypothekariſch ge-
ſichert wird. Erwünſcht, wenn
Theilhaber den Beſuch der Groſ8
ſiſten Kundſchaft übernähme.
Reelle Offerten sub V. 7909
befördert Rudolf Mosse,
Berlin S. W.

Freiw. Hansverkanf.
Mein in hieſiger Johannisſtraße

in der Nähe des Marktes gelegenes,
im beſten Bauzuſt. bef. Wohnhaus
mit Einfahrt, Hof, Stallung ec.,
worinnen ſeit ca. 40 Jahren das

Fleiſcherei Geſchäft ſchwunghaft be
trieben worden, ſonſt aber auch zu
jedem anderen Geſchäft geeignet,
iſt Fa milienverhältniſſe halber zu
verkaufen ev. auch zu verpachten.

Merſeburg, d. 5. Oct. 1875.
W. Peuſchel sen.

Neſtauration.
Eine Reſtauration iſt ſofort zu

verkaufen. Dieſes Lokal iſt in einer
großen Stadt von 18,000 Einwoh-
ner, enthält 8 heizbare Stuben,
einen großen Gemüſe und Obſt-
garten und liegt inmitten der Stadt,
wird mit 1000 bis 1500 ſofort
übergeben. Alles Nähere durch
Schmidt, Agent in Weißen-
fels, Markt Nr. 337.

Gute Nebeneinnahmen.
Beamte aller Behörden und Ge-

ſellſchaften Lehrer, Handwerker c.,
welche in ihren Mußeſtunden durch
Uebernahme einer Vertretung einer
älteren Lebens-, Ausſteuer- und
Alterverſorgungs Verſicherungs-Ge-
ſellſchaft ſich eine lohnende Neben-
einnahme verſchaffen wollen, belie
ben ihre Offerten gef. unter L.
Nr. 16. bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Für ein hieſiges gut eingeführtes
„Rum-, Eſſenzen- und Liqueur Fa
brikgeſchäft wird zum ſofortigen

Antritt ein junger Mann als Stadt
reiſender gegen Gehalt und Provi-

ſion zu engagiren geſucht.
J Odfferten werden sub S. P. poſt-

lagernd Halle a/S. erbeten.

Eine Trädacea, ſehr ſeltene,!
große u. ſchöne Muſchel, von 70
Etm. Länge u. 45 Em. Breite, für
ein Cabinet oder zum Baſſin paſ-
ſend, iſt preiswürdig zu verkaufen

Landwehrſtraße 1.

Kropftauben und Lachtauben zu
verkaufen Schulberg 12.

BRratheringe, Kapern ete.,
Ia. Magdob. SauerkKonl,

Apfelsinen u. Citronen empfiehlt
A. Nenmann,

kleine Steinſtraße.

ger einer Fabrik auf dem Lande zum
ſofortigen Antritt verlangt. Offer-
ten mit abſchriftichen Zeugniſſen sub
L. S. 10 poſtlagernd Halle a/S.
erbeten.

1 Drechsler-Drehbank mit voll
ſtändigem Handwerkszeuge u. eine
in ſtehen zu verkaufen bei
F. Pilling, Naumburg a S.,
Markt 65.

Ein Laden
ſofort oder Neujahr zu vermiethen,
auch werden Acquiſiteure geſucht.
Zu erfragen Brüderſtraße 13 im
Laden.

Dienstag früh friſchen Dorſch
empfiehlt C. Müller.

Ein im Zeichnen und Veranſchla-
gen tüchtig geübter mit guten Zeug-
niſſen verſehener junger Mann fin-
det Placement. Näheres Klaus-
thorvorſtadt 13.

Pferdeknechte,
Futterknechte und
Landarbeiter

mit Familien, aus öſtlichen
preußiſchen Provinzen,
kann ich zu ſofort und ſpä-
teren Terminen beſorgen. Re-
ferenzen ſtehen hunderte zu
Dienſten.
R. Dolberg, in Bützow,

(Mecklenb.-Schw.).

Ein unverheiratheter Kutſcher,
welcher gute Zeugniſſe beſitzt und
in der Wirthſchaft mit thätig iſt,
wird auf Rittergut Roßbach bei
M. ſofort geſucht.

Wagen-Verkanf.
2 faſt neue elegante Landauer, 4

Stück dergleichen halbverdeckte, vier-
ſitzig, ein und zweiſpännig zu fah-
ren, billig zu verkaufen bei

A. Salzmann,
Giebichenſtein.

Für einen jungen Mann aus gu-
ter Familie, welcher nächſte Oſtern
von einer Realſchule erſter Ordn.
mit der Berechtigung zum Dienſt
als Einjähriger abgehen wird, wird
in einem hieſigen Engros- Geſchäfte
Stellung als Lehrling geſucht.
Gef. Offerten nimmt Herrn G.
Knapp'“sVerlagsbuchhandlung ent
gegen.

Am 7. d. Mts. iſt mir ein gelb-
gefleckter Schäferhund zugelau-
fen. Gegen Erſtattung der Futter-
koſten und Jnſertionsgebühren ab-

zuholen beim Schafmeiſter Ulrich,

Wallwitz.
Der erſte Vereins- Ball in

RirkKe's Hotel zu Wallwitz
findet nächſten Sonntag, den
17. Oetober, ſtatt.

Anfang 6/, Uhr Abends.
Der Vorſtand.

Eine ſeltene Gelegenheit wird noch
einigen Damen und Herren gebo-
ten, die engliſche Sprache
ſchnell und gründlich ſprechen zu
lernen. Drei Stunden unent-
geltlich.
Rev. J. Dayton Decker A. B.,

Mittelſtraße 12.

Schulbücher,
alt und neu, bei

Chr. Graeger,
Schulgasse 30.

Ieh bin von meiner Reise
zurückgekehrt und wie bisher
in den gewohnten Stunden
zu sprechen.

Dr. R. Volkmann.
Der Einſender der Anfrage die

W. Jagd betreffend wird erſucht,
uns ſeinen Namen zu nennen.

Expedition der Halliſchen
Zeitung.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Allen theilnehmenden Freunden

und Verwandten die traurige Nach
richt, daß mein lieber Mann, der
Kaufmann Fr. Brückner, nach

9tägigen ſchweren Leiden heute früh
5 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bittet
Laura Brückner,

Reideburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geb. Hoffmann.
Eisleben, d. 11. Octbr. 1875.
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